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sıch dasselbe 111 Folge der zahlreichen sogenannten Bestaurationen die nord-
westliche Kcke des Schiffes der Kirche flüchten IN USSCIH, WO sıch 1m re
18578 noch Heifan:' Eın Faecsimile der Inschrift findet sıch BandeCEYV:
der Mon Bo1lc (dıplomatarıum mıscellum 310) Zu lesen ist »hac jace
tumba« haec Zaffer des Separatabdrucks der Haziga. Die Abkürzung
11 den Mon Baoilcıs k sta h_ hac ist unrichtig‘ gegeben worden. Wortab-
kürzungen iinden sich auf den Seiten des Monuments uf links
Bh Eberhardıi. Am Schlusse st VOL fu1sse das ausgefallen, weıl der Raum
hiefür gemangelt. hat. 1ıst oifen bar VON) Kestaurator rSTRTORIS
— Structoris gesetzt worden. Den oben anzubringenden Abkürzungsstrich hat
vielleicht selbst. nıcht angebracht der. er wurde aufe viıeler Jahrhunderte
weggetreten.

*) Der nachhaltige Einfluss A ventins auf die, bayerische Geschichtschreibung
und cie Genealogie der (zrafen Vvo. cheyern-- Wıttelsbach omMmm uch be1 dem
Akademiker ose Moritz 1833/4 och auffallend ur Erscheinung. In SCiIHNer

genealogischen Tabelle, welche die Verwandtschaft des Hauses Kastel-Sulzbach
mit dem ause Scheyern-„Wittelsbach darstellen soll, g1ıbt er Werner A ventins
aboZUum Sohne und dieser abo soll Otto  4 Grafen <  = Scheyern, den an-
geblichen Gemahl der azıga un noch azu Wolfram I; Grafen Von ben
her 9y erzeugt haben. Lauter genealogische Verirrungen, die von' dem ater de
bayerischen () Geschichte herstammen. und siıch ZUMM eil vererbt haben bis
dıe Gegenwart.

o Die Stelle der Burg des berühmtenGrafengesch chtsund der späteren
Herrtn on Habsberg, nımmt se1ıt. 1680 die Wallfahrtskirche beata Virginis
Marıjae„ Ce1IN, 111 welcher die seligste ungfrau unter der Bezeichnung Sal
firmorunm « (Heil der Kranken) besondere geniebt, Habsbe hört
ZUF Pfarrei Wiesenacker Bistume Eichstätt und ist von Kastel 2, VelburgB,
Sulzbach 6 ındAmberg Stunden . entiernt.

9) Bischof Ellenhard VON Freising (1052—1078) e1n rafVon Tirol
(Meichelbeck hist. Ir1sıng, 1, 249), kein raf VvVon Moosburg, W16 unter Ver-
wechslung miıt ‚gilber des Separatabdruckes der Abstammung
Hazigas und Heft 1902 541 angegeben worden ist.

Die Ziffer © und berichtigten Angaben desSeparatabdruckesgelten. wie für dıe Handschrift, auch für d1ie Veröffentlichung 1ın den Studien.
ın wırd derDie quaägell Druckversehen 543 Polatinus Pal

Leser selbst richtig stellen.

ZGeschichte der rdßen ch n Kir
t

Die Kardinäle PeterCorsinli, Sim 0OTSanNO, Jakob Orsinı un
der Konzils

Von Dr Bliemetzried Stift Reıin.
(Schluß ZU eft I SS1903, 360—377.)

Klemens VL wıdmete der Konzilsfrage eINe große Au
merksamkeit. Er jeß sich, erzählt Kardınal Fland
egine Prälaten11 Italienüber denGang der Unterha
wischense1INeM Gegnerund den italienischenKardinäler

erstatten. Kardinal olViviers erzählt ın der InsTu 107N

Siehe ben 3066 Not.
R  3}
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Kleméns_ VII dıe Frage oder 6mal mıt den Kardinäien 1n
Avıgnon einer eingehenden Untersuchung unterworfen und seinen
Legaten en Auftrag erteilt habe, die Aussichten e1nes General-
konziles studieren. Alle hätten ihm abgeraten. I)Der Kardınal
versichert SOgar, daß Klemens unfier gyleichen Bedingungen dem
Urteile eines Konziles sıch unterworfen hätte, wWeNnn nämlich seln
Gegner 168 auch täte.!) Die kastıillischen Gesandten, dıe auch
In Avignon - e11n Konzzil beantragten, wurden abgewiesen.?) Der
Konzilsgedanke wurde 1Im ager Klemens VII eifrıg bekämpft.3)Der eifrigsten einer War der Kardinal Flandrin. Schon gyleichnach der Wahl Klemens’ VIL schrieb C einen Traktat un
vollendete denselben ım nächsten Jahre, welcher AaUus einem.
historischen und theoretischen Teil zu bestehen scheint, un
schickte denselben den Erzbischof von Toledo, Petrus Tenorl1o,der für die ‘ Abhaltung e1nNes ‘Konziles wirkte.*) Andere folgtenach. Leider sınd diese chrifte;1„ und gerade die wıichtigerennoch ungedruckt.

Fragen WIr nNun W a wollten eigentlich die drei italienisehen.Kardinäle Wie wollten 818 8 ? Leider sind DIS jetzt wenıge direkte@uellen vorhanden, das Testament des Kardıinals' Orsini, einıgeBriefe. Schon Peter de Luna (Benedikt hat diesen Mangelünangepehm 6fmpfgn‘den 8 von den 5 pe?‚itiones“‘ die Kurie

5 »Dominus noster cum dominis Cardinalihus antiquis 15 erant.curia, ires in legatione, et; CU creatis DEr CUmM ın Ccurı1a exıistentibus, habuit
cConsıl1um, : cum praesentibus vıdelicet vel vıcıbus Lam 1n CONsistor10 QUuanmıin cCamera €e1ıs propter hoec 1n consilium COn vocatis, el CU.: absentibus per ıteras
et nuntios, utrum ista vY1a concilii particularis’ sit expediens el utılıs omnıbus
consideratıs ad faegiendum hoe schisma CessaTe. omnıbus concordantibus nemiıine
dıscrepante, est Y1SsUum, quod maxiıme adversar1o ON submittente. sicut 1pSe-1psa vY1a nedum esat. expediens, 1Mo0 statul } apae el sed1 colleg1io0 Dom1,norum yituperosa el praejudiclabilis, statul Dominiı nostrı scandalosa, ad Cessationen:!
schismatis nıl proficiens et disposita ad mMu scandala generanda et. magıs aptaad erpetuandum schism quam ad exXtingueBaluze, 2, 870, n'dqm‚ et. hoc propter ratıones sequen(es. «

Valois, 8 318
Konrad: Von Gelnhausen, C concordiae, c. 92, Anf e n magni dıetae:

opinioni adversantur et eam impugnant.« Martene, Thes NOYV. Anecdot., 2 col.1212D.
Tenor1i0

urnnenn den Kardinal 1Uris ‘ca1;o_niu'i« ;  n M arténfa‚ ‚A eO col. 1114D,Es_ wäre WUnNSchen‚‘ daß du= "Herausgebér VON sol{cixen T£aktäten den
ZaNnZeN Beweisapparat a Stellen aus dem Corpus 1Urıs cCanonie] und CLV1LIS U,mitgeben. Es sind manchmal Historiker, die sıch N1ıcC die Mühe’nehmen, diese
Zitate aufzulösen ; es heißt dann, sie hätten dieselben weggelassen, weıl s1e enLesern. Langweile verursächten. Wenn aber einmal eiN Kanonist dıese Fragestudieren un uch beurteilen wollte, muß den ganzen Beweisapparat aben.Es ist eine große Irrung, wenn die_ Historiker glauben, dıe Frage nach derGiltigkeit der Wahl Urbans VI. auf bloß historischem Wege au 1ösen Kx aCcLOoorıtur ius.. Valois hat In sein ausgezeichneten Buche dıe Handschriften ZU-
Satr1/mexäggstellt‚‘ W die ‘Trakta‘te' finden sind‚y
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Klemens VIL Sagı Sar nichts, dieselhben allerdings nıcht
-£111 gelehrter Iraktat nach dem Maßstab derjenıgen,
och redet.1) Kıs wurde bereits betont, daß der W ahlstreit des
Jahres 378 keine bloß 1i1NRDNeTre Angelegenheit des Heiligen
Kollegi1ums WarT. Das wussten guch dıe Kardinäle Corsınl, Borsano
un! Orsın. Es ist. nıcht leugnen, während an VI und
Klemens VIL samt ıhrem Anhang, den Kardınälen, iıhrem
Verfahren des W ahlstreites und dessen, WAas damıiıt
sammenhing, erster Liunie VOIN Beweggründen privatrechtlicher
Natur geleıtet Wäar®n, hatten 1JeNO Zaele des öffentlichen, allygemeinen
Besten Auge Sıe haben diese Zaele ehrlicher Absicht
verfolgt, mıt dem Aufgebot aller Kräfte, S16 en geglaubt das
Mittel l dem Guten, das Konzil, „Lantum bonum“, WIe Orsinı

S erreicht werden. Was alsoeINEeHNN Testament Sagt,
wollten s1e.? Sie wollten das Papsttum ach Rom zurückführen
und iıhm die allgemeine Achtung wiedergeben. Sie wollten
zwischen den Parteijen, Zzuerst zwıschen Urban VI un se1nNnenNn
ählern und annn zwıschen ıhm einerseıts un Klemens VIL
anderseıts vermitteln. Sie wollten das Schisma entiernen
und die kırchliche Einheıit wiederherstellen.®) S1e wollten die

( 528,1) Trakta: 1409, Ehrle, Archıv E 11t. H: Kirchengesch.,
Vgl die chönen orte des spanischen esandten ZU an VÄ:;,

ob 375, Not
9) Urban VT beschreibt die Art; wWIEC s1e aıt ıhm unterhandelten »voleban

el nıtebantur suadere«, ob 37.0, Not.
Erscheint konkret der Nachricht, daß einNn jeder VOoOnNn ihnen SCIH den

Papat erhalten hätte Die Aussagen der Kardıinäle on GHandeve, de Vergne,
(Baluze, I col. ), des Kämmerers efer de Cros (ebend. 1: des Kard
NikolausMesquinus (ebenda n 1050), des ard ıkolaus Brancacci (ebenda L,

des spanischen Gesandten Alvarus Martinez (ebend. L Romano,
©: 26, 65 D, die Stelle ob 364, Not. Vgl Souchon, Die Papst-

wahlen Von Bonif. I1LL bıs Urb XI 157
Orsini SINS zweimal uftrage Urbans Vvon Tivoli ach Anagn], »ad

tractandum Concordia«, Cronicon Sicul., ed c1it. 31;; Colueceio ‚Salutati schreibt
Feh 1381 An Corsin1 : » VOos el ceterı taliecı cardıiınales mediatorum officium

assum ps1st1S«, Kıgaccl, a. OX 4  9 ähnlich Sozomenus, Specim. histor., Ma-
rator1, rer. Ital scr1pt., 16, col 1106

S1e sagien Zu rban, als S16 ıhn nde Juli 1378 1l Tivoliı verließen :
»N oS ‚intendebamus pro PaCce et ınıtate Ecclesiae fideliter laborare convenlendo
eCum alı dominis Cardinalıbus ayet, 2, Al S, 2 Not. Ihr Sinn
ıst »de coneilio facıendo ad explatıonem schismatis et pacıfıcatıonem eccles12e
sanctiae Del et christianıtatıs«, TrIe 2801 Urban NI Jänner 1379, Raynald, ad
An 1379, Im re 1386 sagt Kard. Corsini den aragonischen :Gesand-
ten »respondeo quod, sicut notorıum est, alıquo tempore NOoSs tres ecardinales
Italieci PTO tollendo Ecclesiae scandalo et divisione Jaborayımus tractandoe inter
partes’ ei utrique parti alıq uam (näml. literas) SCT1DS1MUS, amen ad effecetum
pacıs e Ecclesiae intendentes ayet, p 30, 64 — 68,
Ahnlich 151 dıe Ausdruckweise YrSs1ınis Erklärung Raynald Vgl dıe
Stelle ben - 370 Not Aaus dem Briefe der Kommune Florenz Corsin1,

ÖOkt 1380 arl sagt 112 dem Brieie Corsini und Borsano, Valois, 19
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Schäden gründlich heilen und dıe Ursachen des Schismas eNnt-
fernen.1)

Wıe., mıl welchen Mitteln wollten S16 diese /Ziele erreichen ?
Eines schwebte ihrem (zeiste VOr, auf dessen Krreichung S16
mehr als drei Jahre hindurch Mühe, Zeıt un Geld anwendeten :
eIN Konzıiıl. S1]e gaben ohne Zweifel (+eneralkonzıl den
Vorzug; S16 hätten sıch vorderhan auch MI1 Partikular-
konzil, Kommuission, begnügt.?) Sie aren VO  - der N O1
wendigkeıt desselben überzeugt, NUr da durch werde das
Schisma gehoben.

Wie aber wollten S16 das Generalkonzil nier den bestehen-
den Verhältnissen bewerkstelligen ? des Papstes Urban VI Recht
wird bezweifelt ınd dann sind Sar ZWeEI, die den Papat bean-
spruchen. Was WIT über den Plan der ıtalıenıschen Kardınäle
Genaueres 1SSeN, bezijeht sich auf die Verhandlungen der Te

1379 un: 1380 Wenn WITr die Momente, sıch damals

321, Not. ‚ v1dı fore cautum) Vos intepide Jaborasse, ur 1uxta desıiıder1a:
vestrı cordiıs reformarı posset uniıtas ecclesiae UN1LVers4e “ dolenda d1ıise1dı.
gcerbitate concutıtur . ‚ perlustrantes fidei constantıam ıIn UUa VOS CoNfuemur
solide radıcatos el optatum Q UE fertis nedum a(1 inanıendum hu1usmodı1 61 LO

schismatis, potıus uf peniıtus extirpetur.
Traktat des ANnonymus Gallus, Raynald, ad A memn 309 N » Propter

ıdpunctum, quod angıtur. petition1bus domınorum Cardinalium Italicorum,
ubı dıeıtur, quod praedietum concilium generale e11 declaratiyum. 1SEU:

schisma orıtur. Sıehe die Aussage: des Bischofs Von Vıterbo er eın Wort
Tsiniıs auf seinem Krankenlager, en! 3

Vgl den Brief KarlsV Valois, 1} 022 ote 70o hoc CXDENSATUN
et laborum dıversa ONeTZA NeEQUaQ U aAM formidando subire. . Vgl dıe diesbezüglıchen
Verhandlungen 1n Fondi, ob S. 363, ferner die Instruktion des Kardinals VOIlL

Viviers,, e1n 'Te1]l überschrieben »A concilıium partıculare « Baluze,
2 A E 2, 865

%) Die rel stimmen vollständig überein. Kardinal Orsını sag%ı vıdens.
praedicetum grande schisma ortum aiımul CD ‚ dom1ınıs InNneIlIs Portuens!1, Medio:-
lanensi cardınaliıbus ad exXtinctıonem 1e1l schismatis fu1l Prosecutus 1T

_ concilii, S11n e ug videbatur on termınarl.: el A  —  . dAetum
schisma. Corsin1ı und Orsano sagten 110 Briıefe 501 arl . mOodus:
_ alius on OCCcurrerei per 1PS€E morbus intestinum nocumentum inferens
animabus valeat, +51 jacıente diyino 1M peET10, boleri. ‚ Valoıs, 1! 322, ote

ob. die ortie des Erzbischofs Tenor10 365, Not. Auc ard etier de
Luna (Benedikt ührt, die Ansıchten über As Konzil klassifizierend

»utrum pro sedatione, ecessatıone Occurrentis scismatis el DEr CONSCHYHUENS pro
consequend quUuaead ScCIsmatıs sublationem sequıitur, Ecclesiae un10N€, s81t

necessarı expediens aut 1cıtum generale ‚concilium celebrari, 1
CONVOCAF1<«, , sage 1C. die rel ıtalienischen Kardinäle als Verteidiger derK  A  K SE T  Notwend1gke1t desselben auf » Kit ‚per istius quaestionis dubio PFINC1LD10-huilus. sciasmatis disputatio dıyersorum el MagnNOrum. scio diversas et adversas
opinı]ones fuisse, qUarum una tenuit, quod pPro cessatione se1smatıs sıt generale‘conciliumcelebrandum . Huius. ;OP1N10N1S praecıpul ancCiores et promotores.Auerunt ires antıquı Cardinales talici seilicet. Kr Ehrle, O3 526

Hätte Kardinal Orsini. uf die Ansıcht Baldus de Ubaldis gehört, wuürde

U
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der Kampf drehte, vergleichen mı17 den Verhandlungen
Jahre bıs 198081 Pisanerkonzil, zeiIg sich, daß es dieselben sind,

wesentlichen: das, Was die Konziılsanhänger Von den Päpsten
verlangen, und da  Sg Was diese und ihre Freunde entgegenhielten.
Kıs WarLr zuerst die „Unterwerfung“ erdas abzuhaltendeKonzil,
welche die iıtalienischen Kardinäle forderten. sowohl eıtfens
Urbans VI als Klemens NT Der Kardinaldiakon Jakohb (OQOrsinı
sprach aUS, das W ort „Submitto me“ : Wr Ja die A Mater
Ececlesia“, die Heilıge Mutter Kirche, der sıch unterwart und
hre Vertretung: das Kenzil Ihr Urteil ist; die Wahrheit un
SI6 approbiert den Papst. Dieser ist dem Kardınal der wahre;
wäas nicht damıiıt übereinstimmt ist. Irrtum: der KardinalC
könnte IFrTCH, aber die Heilige Mutter Kirche und das Konzil nıcht 2)
Diıes War das zweıte Moment das Verhältnis des Papstes ZuUu

Konzil un die Natur des letzteren. Eın drıttes Moment
welches mıt dem zweıten wesentlich zusammenhängt, WAAar die
Berufungs- und Präsidierungsfrage. Die italienischen Kardinäle
wollten, daß das Konzıil VO. Kardinalskollegium, entweder
VO ganzen, oder VO ihnen alleın berufen, veranlaßt, und von
iıhnen den Italienern alg den Indifferenten präsidiert werde.?)

Der Antıpode Orsınis ist, Kardinal Flandrin : teilt die
Ansıcht v< der „Dancta Mater Eececlesia“ - nicht, lehrt die
päpstliche ‘Hoheit un: die durchgängige Abhängigkeit des Konzils
VOM Papst, wenigstens dem Stück sSe1iNnles Traktats, das Raynald
aufgenommen hat. 5) Darausolg Sanz natürlıch, daß nicht
rlaubt ıst och Von Rechtswegen möglich 1st, 11l dıiıesem Fall .ein

er die Veranstaltung des Konzils voh.an N: verlangt aben, ob O00
Not 1

die Aussage des ard Nikol ‚ Mesquinus ob. SWGF Not. 4, die
Instruktion desKard, von Viviers ob 626, Not. k diejenige des Jahres 1382
sagt: multae cdıffi ultates OCCurrerent, S51 deberet concilium celebrari Pro Lota
ch rıistJ1anı te _ Oportet primo SC1Ire de voluntate. Bartholomaei, an se vellet suh-
mıttere Baluze, 6 K

Raynald, ©5 »Nunecautem  Ün hunce odum dieo, quod 1
hoc veritati me semper'subilicio el iudiecio S Matrıs Eeclesiae et econcılı) 4313

Submı1ıtiox EgoVero INe€e um pPro papa tenere fateor et teneo Q Uı PEr Sanctam
Matrem Ecclesiam et. concilium fuerıt approbatus. S1 verbo, ser1pto, vel
aliquid unquam fecerim,vel dixerim contra um qul S1C aeclaratus fuerit, fateor
1031 errasse et correptioni et. determinationi Sanctae Matrıs Ecclesiae et concilir
me submitt « ‚Vgl. diesem Bekenntnis dıe Anschauung des Kanonisten Baldus

de ald ob Y Not.
Siehe die Äußerung Urbans V:,ob 302 Not. 2) dıe Petıtiones der

it; Kard:, Raynald, SA 47b.
eter de Luna spricht lobend VON der Wissenschaft Jlandrins,Fr Ehrle,

s  s a (8 R8Archiv, {y 529,
A O., ad ANN., 1378, N: 43, 2:1D;
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Konzil halten.?) Kın papstloses Konzil Sse1l nıcht befugt' iber
dıe Sache Urbans und die Kardinäle richten. HKs ist nıemand,
der 6S berufen könnte, nıcht Urban (Usurpator), nıcht die

nicht die Kürsten, nıcht die höheren Bischöfe. Mit
Rückblick auf dıe Geschichte behauptet Flandrin, nıemals

se1 be] Papstwahlstreitigkeiten _eiNn Konzil gehalten worden. Das
Vertrauen auf das Konzil nenn Flandrın „Aberglauben“. $)
Bel solcher T’heorıe mußte allerdings der Oonzılswec alg „damnosa
et praeljudielalıs“ zurückgewliesen werden. Zaur benRıchtung
gehört auch der „AnonymusGallus“, der den „petitiones“ der
italienischen Kardımäle entgegen£frat, der Kardinal VCG  — Vıvıers
mıft SECINeT Instruktion*), derKardınal VOon Embrun, Petrus Amel1°®),

SC1INEM Traktat und sSec1lnNenNn Instruktionen für Flandern.®) Die
AÄnsıchten des letzteren ann INAaN, da SCcIH MT raktat oder
1350 verfaßt, leider och nicht gedruckt 1st, AUS den späiteren
Instruktionen erkennen. Der den konziliaren Ideen großenteiıls
zugrunde liegenden heorli1e VO  b der Souveränıtät der Universalen
Kirche, der „Heihgen Mutter Kirche“, gegenüber betont der

Petrus de 1Luna sag%t »Sed alii dieunt NOl licere NeC de 1UIe

hoc Casu generale eoncılıum celebrarı. Et hu1lus OP1N10N215 actor [!) PFacCcIDUUS funt
dom1ınus Petrus Flandrini. V „ Ehrle, O., 229,

” e - sede apostolica -vacante cardinales, el ıllum: qUu1ı de pdapatu
contendit nullus V1ıyens iurısdietionem‚alıquam, potestatem SCu praesidentiam habet
Raynald,

5) »Ergo 1980208 ST haecV1a Mmodo: superstitiose i1uve enda Kaynald,
»Item qU15 praesidebit isto concilio? Quisordinabit 1StU: concilium ?

Non video / U15 possıt ıille. S 1 nullus sıt praes: CNS, quod bonum potest
expectarı talı COonc1ilio, ubı erittan multitudo SiıNe capıte? Certe nullum:: ‚ quiaAa  ubi multıtudo, 1bı confusio. Item concilium .NOn habet potestatem ı1udicandı, QqU1S
sıit papa, qu1a nullum 1US, nulla deeretalis hoe s1ıbı concessıit. Sı dıcatur, quod
(näml eoncılıum partıculare) s1t decisivum sıve judieativum, dicatur s1cut

Baluze, D col 865de concilıo generall.,
‚5Nach Petrus de Luna einNn sehr gelehrter Mann, Ehrle, © 528,

Vgl Souchon, Die Papstwahlen ı Zie1it groß. Schismas, 2S 313; 250 ;
Valois, { S 19 Not Der Verfasser der Noten ZUSchreiben des kurmainzischen
Protonotars, Johann von Bensheim, zıtiert eiINe ‚Stelle': »(Quid est quod quidam
1cunt garrulando. Cardinales vocant, (311 auectoritatem on häbeant?)
existente ei «] negylıgente papa etiam dubio Hoc est clarissi  um 1Ure elPer
Cardinalem quondam Ebredunensem Gallieum u  um  ;} ‚approbantibus (zaliıcıs, et1amsı
requisitus esset. . papa, determinatum. Qui eti1am conclusit, quod totıus mundı
congregatioabsqueauectiorıtLate NO  > aceret concilium generale. eutsche
Reichstagsakten, 6, 370, GLI 834, 692, Vgl Schrift, Ein kanonistischer
Traktat für dasPisanerkonzil : ‚ Graz: 1902,

Baluze, 2y 562 »Item aut concilium vellet decıdere negotium V1a
1Uud1C11 vel superloritatis, ethoc nullo 1UIe undarı potest, ant per1am submissionis,
q U1a am bo principales submitterent 1udici10 concilii, et ad hoc istudon suffi-
cerei ad judicandum de 1loquı esse' veracıter ant coneilium vellet procedere
per viam fractatus examinando veritatem negotll eL partibus econsilium ando,el
tunc esse 1voluntate _ euiuslibet consilium'. vel NOR q  $ et frustra foret
ın hoc laboratum .4
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Kardinal VON Embrun dıe Souveränıiıtäft; des Papstes und die
Erhabenheıt der Römischen Kireche, welche den Kardinälen
besteht, ber dem Konzil der Universalen Kıirche.1!) Die nahe-
liegenden und auch ausgesprochenen Gedanken, daß der Kaiser
das Konzıl berufe, lehnt Kardinal Sortenac mıt der Bemerkung,
daß 6S keinen alser gyäbe, ab Allerdings K  önig Wenzel Wäar

durch Urban VLEL, den „Intrusus“ „TCX Romanorum“
wırd beı den Klementisten 1U „ FCX Bo&mlae* tıtulıert. Er und
die übrıgen legten‘ aber as Hauptgewicht auf dıe ‘praktischenSchwierigkeiten. Man könnte fast ihre Arbeit e1in Muster des

8106 sehierStudiums Problems NENNEN ;
ermüdlich. und unerschöpflich, allen Beziehungen und qauf allen
Seiten Schwierigkeiten für eln‚Konzil aufzufinden und nıcht
bloß (de 1UTe6 sondern auch de facto als unmöglıch darzustellen.3)

dıe Kenner der Konziliengeschichte m1 den hıstorıschen Ansıchten
diıeses Kardınals einverstanden sind weiß iıch nN1C. Zu beachten ISL. daß WeLN

CIMNn eneralkonzı verlang‘ wurde, gerade auf diese Spezles, n1amlıc. die
Versammlung der Universalen Kırche, das Hauptgewicht gelegt wurde ;
enn dieser Begriff hatte den nhalt der öchsten, unfehlbaren Autorität (vgl.
ard Orsiıniıs ekenntn1s) ser Kardinal Sagı  5 » Kt. quidquid 101 deliberaretur
vel concluderetur, semper L1eservabatur el bA u Romanı PONtLLLCIS
correection1 el determiıination]. Praeterea coneciliis, ın quibus ı1pse papa PersonN&a-
ıter praesidebat, _ deliberatum el eoneclusum erat SUuper agend1s CUIMN

omn1ıbus 6 PISCOPIS et. praelatis, antequam pronunclarentur eg UUa statfuend erant,
papa deliberabat (1 solis cardınalıbus, omnıbus CPISCOPIS el praelatıs exclusıs,
ut reservarert debitum honorem eccles14e€ Komanae, quae eardınalıbus CONSISLLL
el 1la esi Q UAaC dieitur omnıbus capıtulıs eccles1is m undı. Igitur
Casu praesenti rustra peteretur eonecıl1ium generale, quidquid i1bı deliberaretur
vel ordinaretur, ucC posset bra PeCLr apostolicam sedem. « Baluze, S63

Baluze, 2} 864 »Item convocabit. istud coneilium ? Ssi dicatur,
quod Imperator, 18081 potest CSSC, revera S1% hodie ımperator.: Vgl en
eol 869 BriefKarlsV Valoıs, . 322 Note : Heinrichs von Langenstein
epistola pacıs, pPS. 87 Dieser Jegt _em Klementisten dıeage ber das Vor:
gehen Kaiser- Karls 1len un Je die Aufgabe a  x für €e1N
Generalkonzil A sorgen, War dieser.; ebend. »Quomodo 1g1ltur
dominus Imperator antıquus,. quı ecelesiasticae concordiae unitatis pPrae-
C1IPUUS et. Conservaitor - ‚8se debuit, dissensione grandi per‘  P C1rca papatum,
inıt1ıis ae utrı1usque partis' per sapientes _ cleri suffieienter ventilatis el
diseussis et A} ‚opus esset, eoncılio generali' C1IUS incitatione el procuratione
aliorum .„‚prineipum adiutori1o CON vocando, ‚statim partı PTIIMO eleeti conlıunxıit. .
M 290 Saneruc.. ‚fol; 1340 vgl zıt.Schr. Q Not.

Der Kardinal sortenac g1bt der V1a concıll die Prädikate: »11possıbilis «

»statuı(Baluze, 2‘ 864), esselt, utilis. NEC expediens« (ebend. col 870),
apae eft. sedi S4 collegi0« Dominorum : vıtüperosa el praeiudielabilis, statul
Dominı nostri scandalosa, ad cessatıonem schismatis nıl profic1ens et disposita ad
multa scandalageneranda eT. Nagıs apta ad perpetuandum schisma«, »inhonesta«
(ebend. 871) Ü Es ist nicht leicht eINe kurze, geENAUE Inhaltsangabe dieser
Instruktion zu geben; iıst keine. klare Disposition _ darinnen, . »1tem « reiht sich

»ıtem 4, .deren iıch 20 gezählt habe Der Kardinal faßt 1Nns uge, Ort, Zeit,
‚Berufung, Präsidierung, Beteiligung, Folgen, Aussichten, Zweck des Konziles,
Nutzen ir Klemens: und die Kardinäle, die polıtısche und kirchliche Lage‘ H-



Wiıe aber un miıt welchem Mıttel wollte lemens VIL miı1t
seınen ählern das Schıisma heben ? Indem s1e mıit theoretischen
un historıschen ({ründen leugneten, daß der ‘Paps'twah‘lstpeit VOL

das Horum der Universalkırche gyehöre, beanspruchten s16€, den-
selben qlg eıne Angelegenheıt der Römischen Kirche be1ı sich
selbst abzumachen.!) Sowı1e dıe Welt denjenigen als aps annımmt,
welchen S 1 wählen, so muß S1e denjenıgen verwerfen, welchen
s1e, die Kardinäle, verwertfen. Das galt beı den Klementisten damals
als Prinzip; Ja ‘ Kardinal Flandrın proklamiert es als ı Dogma.®)
zuerst spricht Généräl-‚ hıerauf VOIN Partikularkonzil, ann VO.  n heıden:
durcheinander. wurde von den anderen klementistischen Schriftstellern ın der
Ausdenkung VO  — Schwierigkeiten eifrıg unterstutzt.

Der ardına. VoNx<n Vıviers sagt » [tem V1detur quod ista V12 esseti Sacro-
‚;olleg10 Dominorum multum praeiudiciabilis. Nam 1pS1S Dominis econcordıter
yıdetur, quod decernere de electione papae, vun  N en! vel est nulla, 1pSo lure pertinet
ad Colleg1um. nde pPONETE declaratıonem ad 1pSos pertinentem ın iudiecio alıorum,
essetl, quodammodo, saltım 1PS0 aCto, hoc contra iudıcare el declarare
quod istud 10 ad Collegium sed a concılıum noscatur pertinere, quod usque ad
S LemMpPus praedecesseres nostr1 numquam ‘ facere voluerunft. Et supposıto
quod essel _ dublum, ad qUOS pertinet de eleetione decernere, NO _ essefi
um nNnu. necessıitate cogente contra se modo deeclarare.« Baluze, Z 8 1 s Item:

cognoscere ludicare de hoec spectat ad cardinales qu1ı habent vacanie sede de

papa providere et, ijpsum repraesentare populo, el populus recipit 1lum qUEIN
ecardınales repraesentant. E ista conclusı0 bene undatur et defenditur. Frustra
CTrSZO vocaretur econcilium -  \ w generale nec particulare« (ebend. 366) Der Anonymus
Gallus sagt Wn declarare et determinare, quod ‚Ject1i10 summ1ı pontificis sıt
legitima vel ıllegıtima, ‚pertineat _ ad _ sacrum collegium dominorum cardinalium
vel NOn et credo, quod ista quaesti0 non est dubıa apud sacrum collegıum. Nec
v1deo rationem, quare us mundus SEU tota christianitas N O: teneatur ‚credere
aCcIo collegio domınorum cardinalium quando dieunt et asserunt, quod electio o1t
ıllegıtıma - et el nulla, sicut tota ‚christianitas credit e1S, quando dicunt, quod
Ject1i0 siıt legitima et eanonica. KRaynald, a. O5 Nr 4, Anf. Auch der Kardinal
ul' Malesset bedient sich wiederholt ‚ dieses Argumentes ın der Rede, welche

bei der ynode von Cambrai1 1380 J6 (veröffentlicht durch rof. Salembier
ıIn der »Revue des sciences eculest.«, ? Lille 1901, 262—72, 327—43); B

sagt 3028 >r prudenter in vestiges, reperies quod solı Cardinales post Deum
perfectam et veram huius rel habuerunt notiti1am, a quibus deriyatur OLUunm
mundum quae habetur ut cognitio et repraesentatio veritatis, sıcut pervenıt
ad VOS test1mon10 apostolorum et. evangelistarum notitia fidei«, S 369, 370;
3392 Vgl die KErklärung des Königs (0381 Frankreich auf dem Sterbelager, Valoıs,
{ 327 und den Brief Königın Johanna von Neapel an den
Bayern ; Junl 1380, Romano, O., 26, 232

Cardinalibus »S1C notifieantihus [näml quod ille 1080281 est papalı éfiiveréus
clerus et populus christianus tenetur credere de necessitate sal‚ü„fiis«; bel Souchon,
Die Papstwahlen Zeit . großen Schismas, 1, 1  ” Note; S, au dıedubla« des Erz ischofs. Tenorio, x col. 4 tespiciufihKard von Viviers »Item omnes ideles yırı ad Cardinales
in isto aCTIO. Habebant ergo Cardina bonum et verum iudieium, qula ipsi soli
sunt quı melius et cert1us possunt ın 1StO aCcto ludicare, cum sc1ant veritatem
fact] eb 1ur1s, et inter 1pSOoS determinata veritate procedent quoad populum christi-

per modum doctrinae ne ad universum christianum ut indubitanter evanescet
seisma et transibit sicut umb Baluze, d,. Q, O5 867 (Der ext zuletzt ist korrupt).

Traktat, Bulaeard. de Bgrreriä; 1n seinem. us, A, 059i
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Die Kardinäle Anagnı veranstalteten iıhrer eIgEeNEN Mıtte:
die Untersuchung ber den Tatbestand der Wahl Urbans, WAar
da E1 Ausschuß, bestehend AUSs den Kardinälen (4ui1do Malesset,.
Peter SDortenac, Wılhelm Noellet un Peter Flandrin,
Plenarversammlungen ; der Kämmerer der Römischen Kırche
wurde angerufen und er hıelt sıch für berechtigt, auch as Urteil

sprechen: S16 proklamierten alle Urbans Wahl alg ungiltie
un ihn selber qls „INntrusus“ un wählten alg wahren Papst
Klemens NT Mit dieser Wahrheıt traten S16 VOL dıe Christenheıt :
S16 alleın 1ssen den Tatbestand, VO  — ihnen muß die Welt den
selben erfahren. Damıt ist. die Streitfrage entschieden. W ozu
also C111 Konzıl e1Ne weıtere Untersuchung Die Sezess1o0n. der

»allegatıones quorundam magıstrorum Parısı:ıensium factaye pel Priorem Carnotensem «
Johann Bournazel, Bulaeus, O D369, vgl Valois, 1, 128 FA Not. 1)
Johann le Fevre sSCeC1INeEeTr Relation, Bulaeus, 526 Die beiden etzten widerlegen
uch die Argumente, welche die nhänger des Konzilsgedankens .us der Kanonistik
aufführten, die vıel gebrauchten 4 () und ber Aie Personalien
dieser Männer bes. Denifle H 9 hartularium N1LV,: Paris., 3’ Parıs 1894 ;
Ehrle ET 6 b 528, 1  y V aloıs, s ı054 B Souchon, 27 3i N. AA

Vgl epıstola Heinrichs Langenst., PPS W° Inhaltsangabe
D Camerarı US-bei cheuffgen, C 592  — Der Klementist behauptet, p>S 67

SUO {f1C10 procedere CONILrAa detentores, viıolentos Occupatores ef usurpa-
tOres bonorum Ecclesiae., d  d Baluze, K 236 Und uf Grund dieses Tatbestandes
1Nng etier de Cros SC Urban VOrT. Vgl Scheuffgen, D S, 52, otfe
In der DS 69 argumentiert der Klementist folgendermaßen : » Eit probatur, QUO' i
yMMO AmeTarıus habeat potestatem diseernendı Casıl discordıe eleceionem.:
exorfte, supponendum est Ecelesie EsSS| eonvenientissıme provısunı de iudiee

5ordınarıo competentiı 3000008 Casu emergente actia tangentla statum Ecelesie:
agendis et. eredendis. Igitur el predieto CASu. Eit qu12 multitudo fidelium est

19 1IMMENSa, e31 CON VENI1ENS NEC ene fıer1ı potes' 111 talıhbus casiıbus econecilı1um
generale Ecelesiae. CumCETrgo 300)  — apparea alius iudex ordinarius ın emers.ı:one
talıum Casuum, N1sS1 Camerarıus vel KEcecclesie, igıtur auetorıtas concilı. quantum
ad hoc est. sihi cComm1ssa. « Das zıt. Ms. 290, fol 131 Ahnlich inzenz Ferrer

SCIHNENHN Traktat, Baluze, 1, col 1306 Die Ausgabe Alb. Sorbelli, De moderno-
ecclesiae schismate. Trattato di NVine. FWeırer, KRoma, Pustet R 1901, konnte iıch
nicht erhalten. Auch der Ordensgenosse Ferrers, Fages, eabsichtigt denselben
herauszugeben. auch dessen Buch, Histoire de Vineent Ferrier, I Parıs 1894,
S 109, docum. 1  9 {X D Valois, s A IS Not 4} Salembier L 9 Le
gran sch1isme d’Ocecident, Paris Ahnliıch uch ard Guido Malesset
auf der Synode on Cambrai 1380, »Revue des SCcClIENCES eccles. 329,
31, 339 Der Kämmerer der Römischen Kirche hatte se1it dem Jahrh nıcht
bloß dıe Finanzverwaltung, sondern auch ausgedehnte 7Zivıl- und Kriminal«--
Jurisdiktion nd trat bel Vakanz des päpstl. Stuhles 4an dıe Spiıtze der interi-.
mistischen Verwaltung der Römischen Kirche Philipps S Kirchenrecht, Ö,
Regensburg S 407 ; Hinschius P, System d kathol Kirchenrechts 1, Berlin
1869, 405 Ist es 1so wahr, W as Souchon, O ’ 15, schreıibt » Da E1n

prozessualisches Verfahren 1. Ermangelung eINer richterlichen nstanz unmöglich
Wäar, verkyi\indét_en‘ die Kardinäle den Satz, der ach ihrer Meinung das Ergebnıs
eines Solchen Prozesses hätte SP1IN INUSSCH, 11 Form el  Y i bündigen Erk1ä°ning:
Urbans Wahl ıst A sıch VO!]  - Rechts wegen ungültig. «?

»Nullusesi«, sagter Kard Viviers, »dum fit eleectio 181 cardinales-.
umtaxat, el ıllı soli sunt Q ul sc1unt verıtatem istius Tn scıta veritate rel,
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ıtalıenıschen Kardinäle suchten S16 qals bedeutungslos hinzustellen,
daß diese 11 UT 1er W  9 Herzen klementistisch denken ;
hıngegen machten S1Ee .viel Aufhebens damlıt, daß S16 selbst, ihrer
zWöÖlf, Urbans Wahl als ungültig erklärt haben 1  KAH

Die Kurie Vvon Avıgnon SC großen Teıil der Schuld,
daß ein Konzıil nıcht ZUuUu stande kommen könne, den ungünstigen
politischen erhältnıssen Z dem Hader der Hürsten un Völker.
Aber, kann ma  — iragen, verlangten nicht Hürsten un!
Völker ach Konzil * Die Klorentiner folgten dem Beispiel
ıhrer Landsleute,.er italienischen Kardiınäle, und ihres TLandes-
kındes, des Kardıinals V Florenz, Peter Corsinl ; — ec1senl
scharfer W eise dıe Proklamatıon der Kardınäle Anagnı VO.

Aug 13785 diese allen Gläubigen Urban VI als
Usurpator des apostolischen Stuhles denunzleren, zurück un
ruten. ıihnen ALı „Nicht euch: steht es der Sache Urbans
richten, sondern Generalkonzıl ; e1N solches verlangen WIrTr !14 2)

Auf denselben Standpunkt stellten sıch die F'lorentiner dem
Könige ON Frankreich, arl V ınd dessen Bruder, dem Herzog

Aelıus1US est. clarum. ‚quid fıet 1STEU: concilium ? Certe Pro nıhılo
est CTZO, quod quilibe ampleectatur. tatım verıtatem, affectione particuları
postposıta«, Haluze,- 866, ebenso die Instruktion 1382 nd dıejenıge des ard
on Kmbrun, ebend., col S56 u. S6

ard (Gu1do Malesset sag‘ €1 der Synode VO:  } Cambrai:! »

6 C155 testificantı. Q Ul erant9 praeter italicos, ( UL -  eC de contrarıo eponunt,
er erantı solum 1681 faciebant tres partes omnibus Q Ul 1ctia electione
intererant,.. quorum OÖONSECHNSUS Liber poterat et1am contradiecentibus allis facere
papamnı, sS1ıne quibus efi1am alıorunı: NUMETUS solum erant non poterat, eti1amsı
duplicatus uyisset. He numerus, ad faciendum Papanı. C Salembier der angegeb.

101} »D0«l nlich ard Flandrın se1ınen JIraktat,Revue, 83, 330
Baluze, 1 col Vgl Valois, i ö 323, ote

Die Proklamation ist gedruckt bel Bulaeus, 1st. 90 B RA Paris, 4,
Ranr e {8 Der rıe der Florentiner stammt 4 UuS der er ihres. beruhmten

Staatskanzlers, Coluececio alutato nd ist bruchstückweise herausgegeben von

Raynald, 1378 NN 52 57 58 vollständig, W1e bereıts rwähnt
Vv.on J 08 Kıgaccl, Linı Colue1 Pı 4alutatı epistolae, Florentiae 1741, p>S 1,

9! WFr Novyati, Epistolarıo dı Colueecio alutatı, Roma 1891 Hs
haf Qieselbe nıcht aufgenommen, Rom 1896, 200, Not. schon
dıeUÜberschri derjeniıgen der Proklamatıon nachgebildet, kennzeichnet den (zeist
dieser NiwOr »Universis Christ1 fidelibus eccles1ae Oomanae Cardinales«
» Cardinalibus: ultramontanis CUnNCLaAa: fidel1ium multitudo«; die Ausgabe' Kıgaccı hat
»Cardinalıbus Gallieis euncLae fidel1ium mmultıitudınıs Linus Colucıus
Salutatus«, Y Da 1ta Clem Baluze, 4 543 47 I1m Text aber
heißt » Nec est vestrum. tantas ınter Vos diseernere lites, Vos quidem
cardinales, Raynald, O; Ö 9 26a ; »” e „sS1 causae Vestrae confiditıs,
Cur audientiam generalis CONC1L1IL evıtatıs? Concillarıs est procul dubio ista dissens10
1O.  > marte necC alio iudieio citra econcil1um dirimenda. ua aıutem fronte ad: Arıa
recurritis etoblatum concilıl iudieium devitatis?« Raynald, 5 »sed quid
rogamus  9 ‚quid petimus ? u00 Vos vyvidemus obstinatissime negaturos. Vos generale
econcilium 6D 5 W, ob 363, Not berColuceıi0 Salutati Voigt Ga
Die„Wiederbelebung des klassischen ms, 1, Berlin 1893, 190 en

astor L.; SC Päpste, T Freiburg 1891, mehr. Ort.
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Ludwig VON An]on, gegehüber, deren Gesandten 1m Frühjahre1379 fast ZU gleicher Zeıt die berührten un die Gelegenheitbenützen wollten, dieselbe für Klemens VL Zzu gewınnen.1) Sıe
seizten allen derartigen Bekehrungsversuchen die, Berufung . aufeın (+eneralkonzil enigegen. So schrieben S1Ee Aug 1351
dem Grafen Amadeus VI Von Savoyen, der s1e eingeladen hatte;sıch mıt ıhm über 1n Heilmittel das Schisma (Übertritt
/AN| Klemens VIIL.) und über eınen Türkenkrieg Z beraten,?) daßdie Kommune dem Grafen sehr ank sich verpälichtet fühle;aber von ihrer Überzeugung der Legitimität Urbans VI könne
S1e niıcht abgehen, es sSe1 denn, daß durch eiIn Greneralkonzil. durch
die Kırche selber, das Gegenteil bestimmt werde ; S1e lehne
ab. mı1t einer Angelegenheit sıch abzugeben, welche ZUT Kompetenzdes Kaisers gehöre.3) Die Elorentiner Urbans Anhänger;S1e wollten CS mıt. ıhlm nıcht verderben. Daher suchten 81e ıhrLandeskind, den Kardinal VOoON Florenz, eter Corsini, mı1€t dessen
Haltung jener sehr unzufrieden War, seliner Anerkennung zZu
bringen*) und ıhn von seiınen Konzilsplänen abzubringen.®) Wahr1st C aber dıe Florentiner wollten wie ıch E3  6, miıt quban VI
es nıcht verderben.

f} Valois, Ö, 155 und » Revue des _ quest. _ hist.«, 2 „ Daris
1892, 1°5 (Loui1s d’Anjou et. le gran schisme d’Ocecident 11378—80)) Diario
Fiorentino, 0 399 mıt der Anm des Herausgebers AL Gherardıi In
der Beratung AL 3 ebr sagte enedetto Alberti, einer der Staatshäupter undangesehensten Bürger (prefaz 263, 278): » Oratoribus Ducis Andegavıaerespondeatur, quod Commune intendit habere Urbanum PFO papa, donee per COI-
cilium ‚generale aliud ordinaretur ; et quod Commune acem Cu Keeclesia
actam Cu. Urbano, . antequam de 1PSO0 thieret alıqua dubitatio ;« 25 dıe
»Gonfalonieri dı cCompagnia,« denen viele andre Stadtväter beistimmten : »>OUra-
torıbus Dueis And reddantur actıones gratiarum de affectione Q Uuam habet ad
Commune ın volendo DaCeEMm tractare. cum Antipapa, et credatur :ın Urbanum VL.«*) Lupi Clem., Delle relazioni ra publica dı Firenze e cont.ı 51uc4hi‘di Savola, Giornalestor. egli archivı Joscanl; 7, Firenze _1863,. 1 18

Nachdem die Florentiner die C  un  . de ihrer Überzeugung von derLegitimität Urbans aufgeführt aben, fahren Ss1e fort, Lupi, Della relazıon1,O., S. 183 cum ab eodem . (näml. Urbano) relaxationem. ‚processuumobtinuerimus CUMY UE sicut ceteri christiani recognoverimus ; onec aliud pergenerale econcıl1ium:' ‚declaretur, debemus de 1am receptı pontifieis justitiadubitare ? Denique imperialis est ista censura, 9 CU) e1ıdem ubjeeti u.  7non. decet ip tantae rei iudieio ‚praevenire, Pareat igıtur ın hoec nOoHıs Vestra
clementia. initio quidem susception1s Urbanı, nısı per determinäationem fideliungaliquid declaretur, . levissimae ‘tey:]meritatis« esset ' aliqualiter deviare, Neec oratoresNOostTOSs ad hanc re
mitteremus.. dubiamE  Ludwig von Anjon, gegefiüber, deren Gesandten >i‘m Frühjahre  1379 fast zu gleicher Zeit die Stadt berührten und die Gelegenheit  benützen wollten, dieselbe für Klemens VIL. zu gewinnen.!) Sie  setzten allen derartigen Bekehrungsversuchen die, Berufung . auf  ein Generalkonzil entgegen. So schrieben sie am 25. Aug. 1381  dem Grafen Amadeus VI. von Savoyen, der sie eingeladen hatte;,  sich mit ihm über ein Heilmittel gegen das Schisma (Übertritt  zu Klemens VII.) und über einen Türkenkrieg zu beraten,?) daß  die Kommune dem Grafen sehr zu Dank sich verpflichtet fühle,  aber von ihrer Überzeugung der Legitimität Urbans VI. könne  sie nicht abgehen, es sei denn, daß durch ein Generalkonzil, durch  die Kirche selber, das Gegenteil bestimmt werde; sie lehne es  ab, mit einer Angelegenheit sich abzugeben, welche zur Kompetenz  des Kaisers gehöre.?) Die Florentiner waren Urbans Anhänger;  sie wollten es mit ihm nicht verderben. Daher suchten sie ihr  Landeskind, den Kardinal von Florenz, Peter Corsini, mit dessen  Haltung jener sehr unzufrieden war, zu seiner Anerkennung zu  bringen‘) und ihn von seinen Konzilsplänen abzubringen.) Wahr  ist es; aber die Florentiner wollten  €  , wie ich sagte, ‘rr%it 1TJ}"bem VI:  {  es. nicbtl verderben.®)  ")‘ Valois, a. a. O.‘,'1‚' S.k _1'55 und. »Revue des >quest.‘hist‚k‚ 26‚ ‘Pävris'  f  1892, S. 125 (Louis d’Anjou et le grand schisme d’Oceident [1378—80])  ; Diario  Fiorentino, a. a. O., S. 392 mit der Anm. 3 des Herausgebers Al. Gherardi. In  der Beratung am 23. Febr. sagte Benedetto Alberti, einer der Staatshäupter und.  angesehensten Bürger (prefaz. S. 263, 278): »Oratoribus Duecis  Andegaviae  respondeatur, quod Commune intendit habere Urbanum pro papa, donee per con-  cilium ‚generale aliud ordinaretur; et quod Commune habet pacem. cum Ecclesia  factam' cum Urbano, antequam de ipso fieret aliqua dubitatio;« am 25. die  »Gonfalonieri di compagnia,« denen viele andre Stadtväter beistimmten: »Ora-  toribus Ducis And. reddantur actiones gratiarum de ’affeetione quam habet ad  Commune in volendo pacem tractare. cum Antipapa, et credatur in Urbanum VI.«  ?) Lupi Clem,, Delle relazioni fra la re  publica di Firenze e.i conti e ‚duchi‘  di Savoia, Giornale  stor. degli archivi Toscani, 7, Firenze 1863, S. 15; 182..  3) Nachdem die Florentiner die Grün  A  7  de ihrer Überzeugung ‚ von . der  Legitimität Urbans aufgeführt haben, fahren sie fort, Lupi, Della relazioni,  a. a. O., S. 183: »...cum &b eodem: (näml. Urbano) re1axationem„ ‚processuum  obtinuerimus eumque sicut ceteri christiani recognoverimus; donec aliud‘ per  generäle concilium deelaretur, cur debemus ‚de iam recepti pontifieis iustitia  dubitare? Denique imperialis est ista censura, quam, cum eidem 8Subjecti sumus,  npnde‘cef in tantae rei iudieio praevenire. Pareat igitur in hoc nobis . Vestra  clementia. Ab initio quidem susceptionis Urbani, nisi per determinationem fideliunt  aliquid declaretur,  levissimae ‚temeritatis esset aliqualiter deviare. Nec Ooratores  nostros ad hanc re  mitteremus. ..« .  m dubiam faciendam, ?liS'i forsan ad \generale ‚cgn_cili;u\x_p}  „  ‘) Brief yom 29 Ökt.‚ 1380:4 »Sed multo satius fuerat, vn‘é tantuni‚*"s:'c;'l_é‘tfa  inciperet providere. Honestiusque fuerat, vero pontifici (verum. enim nostis).taliter  dherere, ‘quod alter relietus et n  u  5  ‚dus in confusione ‚solus éum.Eq‚e}és_ifie un_ital;9  sicut decuit remanserit.« Diario Fiorentino, a. a. O., s. ob. S..370; Not. 4.  ® S: ob, S. 370, Nor. 4,  7  3  (8)  S. _>d‚engelben Brief vom 3, Febr. 1381, Rigacéi],° aa  X  {  &e  X  zfacıendam, pisi forsan a generale ‚cgncili’u_\rp

Brief vom Okt. 1280 » Sed mMu. Satıus Tuerat, ne tantuni‚v‘ é"eisän*fäcıperet providere. Honestiusque fuerat, ero pontificı (yerum. enım nostis).taliterdherere, ‘ quod alter relietus el dus ın confusione solus cum. Ecclesiae unitatesıcut decuit remanserı1t.« Diarıo Fıorentino, CR ob 370; Not
ob 370, Not.

S, ‚denselben f]’f3ri'ef VOm ebr ELE Rigacf:]],
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Kastiıliıen drang miıt aller Knergıe auf C111 Konzıil. Die mal -
gyebende Persönlicehkeit War der Primas. der Erzbischof VO  —; Toledo

stimmte den iıtalienischen. Kardinälen bel;Pedro Tenor101):
ıihrem Beispiele folgte: der ‚Fat kastılıen. Kıs wurden der

ı Papstfrage mehrere Synoden gyehalten ; diejeniıge Toledoa lehnte
die Entscheidung a.b un: postulierte eiINe allgemeine Kirchen-
versammlung. Unter dem BEinfÄluß » des. Erzbischofs 1eß sıch
Don uan I Heinrichs I1 Sohn*), nıcht NUur nıcht VONn FErankreich
und VO.  S éyignofi ) für Klemens VIL gewınnen,°®) sondern

‚suchte samt Se1INer Gemahlın, _ der Königin: und dem Primas, den
König Karl für 611 Konzıil Au begeistern. Die Cortes-ZU BHurgos,
dieJuan aul  O Anlaß SeEINer Krönung versammelte, 1esen ohne
Ziweifel wieder hın autf die Notwendigkeit ı Konzıils. Die

heißt ”ır dum verıtatıs e Vcs NO atet, est1is oblitus, quantium
operetiur Deus pPrOo verıtate el 1ustitia S1111 VICAarıl, nOon videtis. . adorant eum
PTINC1DCS, reverentur populi el UuN1LVEILISUS orbis ipsum dVeErUL pontificem attestatur.«

3 Er nennt sich »decretorum doctor«, » PEICSTLNUS et 1NODSS, der
A,Karrıere der Kurıe VON A vıgnon verdanke, Martene, _Thes NOV. Anecdot.,,

col Kr wurde VON dem Bischofsitz Co1m bra ortugal
nach Toledo transferlert, Eubel, a O 203, 514 ber ıhn Daumet S

SUTr_ L’allıance de la France et. de Castille XIVve et aAMl X A O siecle,
fasec. 118 der ıbl de V’Ecole des hautes etudes, Paris 1898, 59 Not Der
Primas sagt »ocul; 308800| totius. occidentis observant Toletanae sSed1s Antiıstitem&«,
Martene, 0B

Dies wußte 8002008 auch Avignon. Der ar Viviers sag%..111

Instruktion { Et. >1 Vos duo Dominiı declaretis Vos, ndubılıe statiım declarabunt
Keges Castellae. « Baluze, 8792 Daher wünschte Man dort SOsehr,daßdıe Italiener
klementistisch erden. Tenorio sag%ı:. .tres : Cardinales.(näml. Ttalici), u18a
quartus erat infirmus, cComparuerunt. . et ‚ CAPIECS5C dixerunt, quod C615 1d8-
atur exXxpediens el necessarıum quod cConvocaretur um et.111 ista conclusione
remanserunt, sıcut eiuc sunt constantes«, Martene, ı,I »praesertim
CU: hoc OM LU1UIN fere christianorum princıpum ei trıum Cardinalium 1talicorum
ota convenijant et totıus populi 'christianı desideria proclamata conecurrant, CX quo
S INaX1ıma Oeeidentalis eleri el populi fide T1IM1 eleet. sunt adeo radicati,
quod NONN1IS1 VIamMm dıet1 concilu 208 d1yıno mıraculo. possiıt C1US 200 lp‘lb
devot10 quomodolibet aboleriı« (ebend _ 1119C), Die Quellen, wodurch em
bıschof die Nachrichten zukamen, siınd wohl mündliche, vgl.Valois, O 2,

203; auch durch den Traktat des ar Jandrın) vgl Martene, O.,
6Eund das Bruchstück bei Gayet, O., 2] Dl S, 110,

Martene,. A,Ocol K Raynald, . 0ad annn 137.9; 9i
di Stelle U, nach Joh. Mariana, De rebus Hispaniae ; Mansı Conceil.

ol 26 784, 656, nach Agulrre Coll CONC. Hispaniae ; Hefele-
Knöp 6, 941 (nicht zutreffende “Darstell}ifl g)

Hei Mai 1809 Schirrmacher Fr Gesch Spanien,
Ö, Gotha’ 1893 Gesch / Staat., herausgegeb. Heeren U, Ukert), S,

Vgl ber Valois, _4 198— 201 Kar gab der kastilischen
Gesandtschaft viıele haften m1t, CIM Schreiben‘ an 1' Königin Eleonora :
der Kardinalvon ohann de la Grange,mußte ın eiınem Schreiben die
HaltungFrankreichs Papstfrage verteidigen, und aguch den Primas Zu
gewinnen trachten. Sch her Kardinal Flandrin seinen Trakta diesem
zugeschickt, Martene, a O; COL 1100 alois, 1 S205 Not. und Baluze,
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Akten der Versammlang: Medinadel Campo erzählen allerdings
VON dem Kate, der Burgos dem Könige: gegeben wurde,

angesichts der widersprechenden Berichte beider Parteien ber
das Konklave des Jahres - 1378 be1i der Neutralıität bleiben
und die Nachforschung über den wahren Sachverhalt fqrt'zuse_tzen.})Aber der Brief des Königs selbst Karl ist der beste Beweıls

dafür: ET sagt, eTrst nachdem © sıch Burgos mı1t den Prälaten,
den Herren und den (Aelehrten beraten, habe a4ntiworten können.
uan schreıbt, S ie $ überzeugt, 1Ur e11 Generalkonzil könne
helfen, oder WIe Cr nachdrücklich Sa&  in das Generalkonzıl des
gesamftfen christlichen Volkes. Der Könıg1n*) und des Erzbischofs®)

* Einleitung /Ä den en, Baluze, 1; 1284 Krklärung des Königs nach der
— Versammlung, Mai 1381,; eDen! Z 02 Siehe den Brief Juans “ arl \
_ Baluze,. &s 3852

J uan sagt » Porro S1 ad f QUaC ambaxiatoresNOStrOos dudum
serenitatis Vestrae praesentia redeuntes nobıs CX parteVestra insinuatadidieimus,

distulimus respondere;, Vestra claritas NDON imlretur..Nam propter. nostrae
Ccoronation1ıs 1nıt1a congregatıs' praelatis, proceribus. et. sapientibus nostrı reN,

“ providimus D' hoec e1IsSs muaturare consılı1um. quam serenitati Vestrae f  A, Sanlindeliberatum proferre rESPONSUM., Baluze, 27 col 885 Kssind 1ı1er gemeınt dıe
Cortes ‚Burgos, Protokol der Versammlung-VOoxRn Medina, Baluze, { eol 1284

‚ Souchon, Die Papstwahlen VONn Bonifaz JBER Urb..öS 100 dieselben
den Juli 137/9, S16 dürften ber später stattgefundenhaben Der ard 0281 Amiens

kam anfangs August nach Paris, Valois, w 208 Not. Nach dem Gesagten
istdıe Darstellung Valois ırreführend, als oh dıe Versammlung VO  — Burgos den

' französischen Versuchen, den König ZU SECWINNEN, vorhergegangen und amı
keinem Zusammenhange gestanden waäare. Vergl. del reY. Don Juan L
de Castılla de Leon,« 111 den »CroON1Ccas delos de astılla 11«, Bibliotheca
de Autores espanoles, 8; Madrid 1877, ann. 1379; 1! D, 65, 67

»Unicum 1U d 1610 nostro 115 procelliseoelestis illenauta portum salutıs
instruxit, utvidelicet totıus catholicae plebis generale concilium cCongregetur,

qUOo haec et. lia quid religloni con veniat, quid ' ecclesiae Dei expediat et
:omMN1ıuUumM saluti proficiat statuatur et Per ‚quod tantaecalamitatis infectio

omn1ıum fideliumconseientilis quietatis ab Ecclesi trad us praecidatur. Nam
CcCum primus electus . anio tempore absque COn fuerit possessione .

_ papatus, multum etfur absurdum: quod’ _ SUusSpeC; sistoril iudiei0
arı ebuer]ı anditus Baluze, 2, col

01Der Brief-1S% veröffentlicht - Von , 205 Nos
Qa hulus rei difformis_ deform arıet 112 superstitionis erusıne

ciırcumducta ‚ domini Caste lae Regis .. nostrisque. auribus diversa olim
concrepult, deliberavit. idem domin npe it! ad unıyrersalem CONZTE-
1  mconcilii, ubı possit huius scismatis SODIN et nulla interım a
partem alterutram electorum .9 quorumcumqueassertione mMoOover1ı Super quibus,
qUuı1a per ıteras dietidom: poterit Vestra clara Iratern1itas informarı diffusıus,edidimus standum

5Valois: hat den Brief HSconsiliarius ‘Regis Castellae:Regi Franeiae
unione Ecclesiae« veröffentlichtund schreibtıhn € Erzbischof Z was

ıch uch chr wahrscheinlich a  e, s IS 208 Not. »# e ‚ dominus W a , C' a
INeuLu Rex- Castellae exX. varietate quae pro parte utrıusque elect1i
perc p1It pl biliratione Suspensus, TLa pericula .dubiis suspicionibus
O1 entur, pro utiori‚elegit.media V12 procedere _ U:  vn adalterutram1ıpsarumpartiumpropere declinare, Sed SUMMOPETE nıtıtur ut Phoe generale CON-

Fın  Fın
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Briefe: bewegen sıch denselben Ideen Diese Schreiben. sind
deshalb interessant,; weıl S16 die Stimmung, welche ob des Schismas
fast allgemeın auf der pyrenäischen Halbinsel herrschte, unls ZEISCNH.
Man WLr weıt entfernt, den ählern Klemens VIL glauben ;
Nan fand vielmehr Urbans Recht gut% begründ(__ät und 1HNAan wollte
VOTLT dem Entscheid Generalkonzils VOon ihm "nıcht lassen.1)
Die Erforschung - aber des wirkliehen Sachverhaltes SC1 derart
schwierig und verwirrend, daß eINe® Erleuchtung VO  5 ben
koömmen mMuUusse Tenor10 versteht ohne Z weıftel darunter das
Generalkonzil. Nur würden die (Jemüter beruhigt, das Schısma
gründlich beseitigt und alle anderen kirchliechen Fragen

rießlicher Weise gelöst. 3) Daher S11 alles für einNn solches, fastall das Volk, das i Se1INeNle Fürsten, der größte PEl des Klerus;
relig1ösen (Gefühlen geängstigt ıst, ruft aut darnach. Dies be-
zeugt auch der Primas Se1INeN „Bedenken“ UTraktate des
ardınals F'landrin oder vielmehr AUS den letztern . ist den
Brief des Königs gekommen, WASs dıe ähnlichenWorte beweisen :
darın ist oche1INe andere entlehnte Stelle. 5) Er schrieb die „ dubja“

latius SECTEMNN1-cilium debeat‚ CONSLEDAFL. - Superquıbus omn1bus, ipse OX
tatı Vestrae intentionem eXprimit, produetiorem SCTHIONEN). . devotio 1Nea
intentare 16)81 credidit. ähnlıchen orten bewegtsich Tenor10s I3(S . den
ard Amiens, gedr. bel Baluze, © y col. 886 f

Vgl ob die Stelle dem Briıefe des Königs.
den TIE Tenor10s den ar de la Grange, Baluze, O 386 Es

heißt da Da ‚ huius pest1s perN1C1€5S anto ‚quanto ?| inquirıfur, NiO plus
'abscondita occulere S:vı]ıdetur, adeo quod spectantıum iılL1Ludere cConatur intuitum,
ut modieum restet e1IuUs 14 salute remedium et CX eEO malus sıbı eredıtur

perıculum, Cu1. morbınotıtla discrepantes diversa adhibere
vemedia: fomentorum. 1NC: est quodCu hoc langore quO proh dolor!
5SPONSa Christi COom primitur, 1DSIUS factı declaratione nullahueusque potuer1

yYel gestae verıtas. extorquerı alııs pro PE electi proponentibus 'alııs  A .PTro par alter1ıus infıielantıbus 1dem, anta: hodie sollieita CU1I&a fidelium
ambiguiltatum fluetuatione distrahitur, quod ratıo exulat, intellectus. obtunditur

eunecta PeNE em conculcatur.
>Vgl ob d1e stelle AaUus dem Briefe Juans

sag% SC1HENN rT1e Karl »Cum particulares4)‚ONnNIg Juan
convyentus et terminationes NON suffie1ant ad, tantum placulum ;expiandum, sed.
atrocioris flammae videantur provocare.incendium, dignemini ad V1a praedieti
generalis concilii declinare, omnes fere prıncıpeschristiani et tres Cardinales
taliei nec20001308-christianae plebis - ota mıseranda probantur expetere, CU1US vırtute
serenitatis Vestrae <conscIent]1a - . nostra necnon aliorum omMnNıu mM christianae fidei
professorum, _ul profusis cla buset gemitibus geminatıs cdieti tantummodo
conciliı solatium praestolantur, abıectıs erroribus. omMnNı eliminata calıgıne
serenetäe. pristinae qulietis dulcedine £oqebuntu_r.«_ ‚.Baluze, U., col 884

Vgl J vorige Note mit Martene 'Thes NO col9
ob 636, ot. D J1eFr sind nämlich dıe »Bedenken«. gedruckt : ı Gedanken,

otfen eım Lesen VO:  =) Flandrins Traktat; .»dubia,« col1099 —1120 Zum Namen,
hier col 0 den Tenorios denKard 1eNns, ‘Sept.

1379, Baluze, Q, 887»eidem domino. MeO Re mM1 certa motiva et dubia
SUPer quodam iractatu dominimeı Cardinalis Eustachii cireca (016 1t0et per

mea aeum mih1 nuper ‘M1SS0, } Cu responsione eundem.« . auch Baluze, T,

AD
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1m Sommer 1379.1) Außer anderen „Bedenken“ AIn faeto el ın
i1ure“ krıitisiert Flandrins Sanz klementistische Aufstellung,daß In der Frage Urbans Wahl das Kardinalskollegiumkompetent Se1?) und behauptet seinerselts. daß der Entscheid
darüber VOTL ein Konzil. gyehöre. Er beweist 6S dann KUurz.?)eıters hält AT gegen Elandrin daran fest, daß dıe Kardınäle
dieses (+eneralkonzil berufen würden, weil 316e ın dıe Rechte des
Papstes einträten, und x1bt (iründe dafür A aber den
die päpstliche Prärogatıve besorgten Kardinal befriedigen, schlägt
M VOÖT, M1T dem Kardinalkollegium sollen auch Urban VE und
Klemens VII das Konzil berufen. *) Er schließt mit eliner innıgen
1292 Werde.n WIr Sagen, Pedro Tenorio0 Se1 er Redaktion dieser Schriftstücke
An den Önig VON FYFrankreich N1C. ferne gestanden? Vgl och Martene, a. O.,100 mıiıft en Stellen ob
Königin.

AUS sginem Briefe an den König nd demjenjgen der

Die Zeıt ist bestimmt urch e1inNn Notiz ın den Dubia, König Heinrich
als verstorben erwähnt wiırd, Martene, 5 col 1102F. und Urc. derenAnführung im Briefe . Joh de la Grange, vgl. vorıge Note Das Datum des
letztern ist ach der Yanz wahrscheinlichen Kon
vgl dessen zıt. Buch, 8 205 Not, 4i jektqr Valois’ der Sept 1579

artene, col 1114C
D, QUaCIO Azı  n ad Cardinales NON spectatista determinatio, ad yUuUemıgıtur spectabit? ‚ videtur, quod ad concılium. Quila ista ©CaUuUsa otam unıyersalem

eccles1am tangit ; igitur per regulas LUrıS ab omnibus deec1dı quod omnes
tangıt etc. Hoc expresse. glossa ın S51 duo forte 9 d1, CUum YyUO nNneArehidiaconus Cum ı1gitur sınt duo doetores antıq uı reddentes ‚generalem
iurıdıeam ratiıonem et suspıcıt Cardinales quod essent iudices ın aCio propri10,
sSteEmuUs EOTULN eonsilio et. Oplnioni, postquam no: habemus alıquod 1USs CAÄ DIreESSUmM
In »contrarıum.« Martene, Der Glossator Johannes Teutoniecus wır nämlich
beım z1ıt. Caput die rage auf, Wer ıIn dem Casus des aput, WENN zwelden apostolischen Stuhl. streiten, on den Kardinälen gewählt, Z riıchten kom:-
petent sel, und antwortet, nicht die letzteren, weil S1e sonst ın eigener Sache
Richter selen. Deer. rat. ecum appar., urnherg 149 ad Den ersten Grund
Tenor10s kennt auch Kard. Gu1ido Malesset 1m Te 1380, INn seiner ede auf
der Synode von Cambrai, aber keineswegs en Schluß, den der Doktor decretorumau{f dem erzbischöflichen Stuhle VO  } Toledo daraus zieht: » Kt, qula creatıo Romani
pontificis CUMmM omnibus profieciatur, qula omnes . plurimum tangıt, fu1t proptereaacta ın SACFo generalı concilio nämlich apostolica constitutlo : In nomine Domine2 da ın qQUO Omn1s ita intervenit consensus ad malorem cautelam ” saltimact1, 1CcC€ solus papa statuere potuisset, nemıiıni.dubium« (a.fugt vorsichtig hinzu, als Gesandter der Kurie von Avignon !83, Sed Sı ad concıl1ium spectat, quis con vocabit concilium et praestabitauectoritatem judic]arliam, Cu. non possıt concilium ‚.CONVOCAarı n1ısı pPCr vel
e1luUs legatum et ıpsum concıhum recıplat auctoritatem aD 1PS0 papa, qu1ımodo nOonN est, sedes dicatur vacare? Respondeo . et d1Co, quod revocabitur
per cCoeLum Cardinalium, qu1ı hoc CcCası succedunt ın lurısdietione papalı. Sed
quaero, quo i1ure? Respondeo quod per 1  em qQqu0Ooque ın UÜbi malus, eo modo
quod per— 639 —  im Sommer 1379.1) Außer anderen „Bedenken“ „in faecto et in  jure“ kritisiert er Flandrins ganz klementistische Aufstellung,  daß in der Frage wegen Urbans Wahl das Kardinalskollesium  kompetent sei?) und behauptet seinerseits, daß der Entscheid  darüber. vor ein Konzil gehöre. Er beweist es dann kKurz.?)  Weiters hält er gegen Flandrin daran fest, daß die Kardinäle  dieses Generalkonzil berufen würden, weil sie in die Rechte des  Papstes einträten, und gibt Gründe dafür an; um aber den um  die päpstliche Prärogative besorgten Kardinal zu befriedigen, schlägt  er vor, mit dem. Kardinalkollegium sollen auch Urban VI. und  Klemens VII. das Konzil berufen. *) Er schließt mit einer innigen  1292. Werde.n wir sagen, Pedro. Tenorio sei ldet Redaktion dieser‘ Schriftstücke  an den König von Frankreich nicht ferne gestanden? Vgl. noch Martöene, a. a. O.,  1100F mit den Stellen ob  Königin.  {  „ aus sginem Briefe an den König und demjenigen der  N  ‚ 2?) Die Zeit ist bestimmt durch eine Notiz in den Dubia, wo König Heinrich  als verstorben erwähnt wird, Martene, a. a. O., col. 1102F und durch ‚deren  Anführung imBriefe an Joh.,de la Grange, vgl. vorige Note. Das. Datum ‚des  letztern ist nach der ganz wahrscheinliehen Kon  vgl. dessen zit. Buch, 1, S. 205  , Not;. 4_}1. 5.  jektuj 1Valq?s’ der 20. S_ept: 1309  2), Martene, col. 1114C.  $) »...quaero si ad Cardinales non . spectat  lista‚ determinatio, ad quem  igitur spectabit?  „.videtur, quod ad concilium. Quia ista causa totam universalem  ecclesiam tangit; igitur per regulas iuris ab omnibus decidi debet quod omnes  tangit etc. Hoc _ tenet expresse glossa in c. Si duo forte 79. di, cum quo tenet  Archidiaconus . .  Cum - igitur sint duo doetores antiqui reddentes ‚generalem  juridicam ‘ rationem _ et suspiecit Cardinales quod essent .iudices in faeto proprio,  stemus eorum consilio et opinioni, postquam non habemus aliquod ius expressum  in »contrarium.« Martene, 1117B, Der Glossator Johannes Teutoniecus wirft nämlich  beim zit. Caput 8 die Frage auf, wer in dem Casus des Caput,. wenn: zwei um  den apostolischen Stuhl. streiten, von den Kardinälen gewählt, zu richten kom-  petent sei, und antwortet, nicht die letzteren, weil‘sie sonst in eigener Sache  Richter seien. Decr. Grat. cum appar., Nürnherg 1493 ad h. 1..Den ersten Gründ  Tenorios kennt auch. Kard. Guido Malesset im Jahre 1380, in seiner Rede auf  der Synode von Cambrai, aber keineswegs den Schluß, den der Doktor decretorum  auf dem erzbischöflichen Stuhle von Toledo daraus zieht: »Et quia creatio Romani  pontificis cum omnibus proficiatur, quia omnes . plurimum. tangit, fuit propterea  facta in sacro generali concilio (nämlich apostolica constitutio: In nomine Domine  23. di.), in quo omnis ita intervenit consensus ad maiorem cautelam ‘ saltim  facti, licet solus papa statuere potuisset, nemini dubium« (d. ar  ,  333), fügt er vorsichtig hinzu, als Gesandter der Kurie von Avignon!!  83, 8.  *) Sed si ad concilium spectat, quis convocabit concilium et praestabit  auectoritatem ijudiciariam, cum non _possit concilium ‚convocari nisi per papam vel  eius legatum et ipsum coneilium recipiat suam auctoritatem ab ipso papa, qui  modo _non ‚est, cum sedes dicatur vacare? Respondeo...;et dico, quod revocabitur  per coetum..  Cardinalium, qui hoc cası succedunt in iurisdietione papali. Sed  quaero, quo iure? Respondeo quod per $ Iidem quoque in e. Ubi maius, €eo modo  quod per..  paternitatem Vestram inductum est, licet ad alium finem. Videre  meo _ ad istud ' propositum mirabiliter facit et hoc tenet expresse Hu.... .. Et’ per  hoc... fit solutum ad illas tres rationes quas super hoc facitis. Es ist hier zı  vergleiehen das bereits erwähnte, von Raynald aufgenommene Stück von Flandrins  Traktat. Dieser bedient sich des S Tidem quoque. (c. 3. de elect. 1, 6 in  x  | V,  6  ‘‚auidi/m» und Mitteilungen,“ 1903. XXIV, 4.  /paternitatem Vestram induecetum est,. lıcet aı alıum finem.. Vıdere
mMeO ad istud ' propositum mirabiliter facit et hoe tenet Hu perhoe fit solutum ad as tres rat]ıones uas super hoc acıtis Ks ist hiervergleiehen das bereits erwähnte, VOoON Raynald aufgenommene Stück Von Flandrins
Traktat. Dieser bedient sich ‚ ‚des Lidem quoque (C. 3  de elect. 1, Ö ın Ya

S ßüd#en und Mitteilungen,“ 1903. AXILV.
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1tte, dıe Kardıinäle, dıie Gegner Urbans VI den Konzilsweg
anzunehmen Sie möchten doch wenıgstens 61n Partikularkonzil

Ausschuß, zulassen, WEeNnN ıhnnen das (+eneralkonzil 7,
umständlich erscheine. Der Primas von Spanıen zei1gte sıch für
die Forderungen der Kardinäle nachgiebig, indem iıhnen die
Hauptzeugenschaft bel dieser Unternehmung einräumte.1) ber
CeINe einheitliche, ZEMEINSAME Aktion muß eingeleıtet werden : der

_ gemeiınsame. Zweck,. der die Mitglieder des Konziles uUus4amınell-

führt, hätte S16 q4uch ;PSM großen Einheit vereınt, eher, als ırgend-
eE1INe Versammlung, die unter den Sonderverhältnissen ZUSAaIMMNMNMeEeN-

_ tretend, davon auch ihren Entscheidungen leicht beeinfAußt
wird : ıch finde die Idee des Primas sehr vernünftig. Diese Ge
danken des Primas bıldeten das Programm des Königs Juans B
daser allen Ernstes ausführen wollte. Kr rüsfiete Sommer

1380 eiIne (+esandtschaft aus, FernandoRodrigo Bernaldez,
d’Illescas und Alvaro Melendez, die eiline doppelte Aufgabe erhielt;
nıcht bloß „UnNne longue e sgrieuse enquete“ber den Sachverhalt
des Konklaves Urbans anzustellen, sondern auch, Valois
betont 6S VIEL. wen1g?), Avıgynon undRom dıe Zusammen-

ZU beweisen, dıe Kompetenz- des Kollegiums em vorliegenden Falle
(Martene, O col. 1114C); Pedro Tenor10 hat eıne Instanz SEeDEN diese
- Anwendung (ebend. col 11174A), benützt denselben Paragraph, das eCc der

dinäle begründen, der gegenwärtigen Stunde der Gefahr e1N (z+eneral-
kon ZzuUu berufen, S1ı1ie brauchten Nnur den ıtal Kollegen beizustimmen, dann ist
die verlangte Einstimmigkeit hergestellt. » AISTE aliquod tam grande et tam
eyvidens periculum. immineret, quod omnibus' el singulis cardinalibus praesentibus
concorditer videretur 11ı celeriter occurrendum. «

Quare Vestram el alıam [?]dominorum CcCOTrUMm Cardinalium!'.
Y  ’clementjam . _ deposcens et eXpPOSCO . ‚quatenus , ad propositum. 1CIlL

generalis concilii remedium concurratıs. Tollıte, quaero, H1LOLAS, patres CX1IMU11,
congregate plebem,festinate Succursum etad Matrıs reparanda solatia
fidelis_ populiconsortium advocate. Quod dieti econcıl: Vestrae paternitates
OMN1INO crediderint sSperandam COoNvocatıonem el ad brevioris remedi1 compendia
recurrendum,.. . satıs amen tolerabıle vıdetur, quod hine inde 1 Certo NUumMero
communiter. vel div  15Sım elıgerentur praelatı vel 1 cleriei comprobati et ‚AaNtO

egot10 congruente QqUOS omnibus et singulis 1Ua Exira conclave habıta e
acta unt solem f ser10sa informatione cb_‘nges‚tjs / per modum. aliquem Deo

pestis praeseinderetur infeectio et, grandis periculi contentio
ÜC atOo enım facto per communiter "S1C_. electos, parvam S

NUSquıI1SquUeEpropriae ment1ıs COM DOS etiam - absque prolixitate
1C1a breviter arbitrari. NDe his 0N EE9! Qquae coneclavı

ardper es aCcta fuerunt on"eredo quoddefacılı per alios QqUam
er V yeritatis sıncerıtas perscut L Martene,1119D ot.038 1

Z : » Force fut i de iCastille de preparersimplement tıc f lepremier contester Vefficacite
der teONI1S n{ olchesKonventikelVf)y}ge  RE  re  -it<3n, dessen

er zuerst be ß ef desKönigs) ha
ntschieden ZW ck u rteilen; mußte erstdann

on tus et terminationes der
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berufung Konzils betreiben. In Avıgynon ekamen die
kastilischen (3esandten offenbar dasselbe hören, Was der
Kardinal VO Vıviers ZU J° Bekehrung der ıtalıenischen Kardinäle

selben eıt zusammenschrieb ; ähnlichen Gedanken bewegte
sıch Ja auch die Antwort Flandrins auf dıe „Bedenken“ des
Primas der spanischen Kirche.1) Den Überredungskünsten hielten
dıe Spanler noch tapier stand?), S16 gaben nıcht alles für verloren
und reisten ach Italıen andern Papst. Da allerdings, 1 KRom,
wurden König Juans Hoffnungen: Grabe geiragen. Wır 1ssen
es berelts, Urban VI ADrizannte den guten W ıllen des Könıigs VO

Kastilien, aber seizte eliNeIn Verlangen ach Konzıl
E1 kategorisches Neın entigegen. Es scheınt selbstverständlich,
daß dıe kastiılischen (+esandten auch bel den italienischen Kardinälen,
dıe sıch. 11l Aversa : befanden, ihre Aufwartung machten ; deren
Haltung Wr Ja vorzüglıch für den Primas Tenorio un: den Könıig
bestimmend &eCWESEN. *) Nlıt iıhnen - machten die (+esandten des
Königs dieselbe Reise nach Avı]gynon,
om und Aversa und miıt denselben Aufträgen, Der Kardinal von
Embrun behauptet Jahre 1386 der Instruktion für
Flandern, da ( Pedro n]ıemals C1nH Konzil verlangt habe®);
aber dies widerspricht früheren Nachriehten aUuSs demselben
daß er ebenso der önıg Von Kastılıien daran gedacht habe”).
Versammlung ZU edına del ampo, sıch egnügen, als SEe1IN!: Gesandten nırgends
eriwas erreichten, Iso Se1INeE offnung auf eln Konzil gescheitert va

Valoıs, © . 208 Diese chrıft Flandrıins ıst auch och
un  e ruckt.

Die Kurile 111 Avignon wunschte noch Kastilıen und ‚ Aragonien LUr
sich / SECWINNEN ; denn 2US Yrankreıch allein hatten die Kardinäle von dorten zu
W »Emolumente«. Dann aber,. hatten S16 sich das aus warm eingerichtet,
wo.  en S1C ruhıg überwintern, mochte draußen uch sturmen ! HNecCc Papa
NC Dominı abebun: emolumenta SUua, pPCLregnum Franeciae solum et istam.

1NC1  A non possunt sustinerl. Et sS1 Vos duo Dominı declaretis Vos, indubie
statım declarabunt eges Castellae er Aragoniae. _ Quibus declaratis, TU
unıtae Galliae et Hispaniae, quae adiuvante Deo tribulationibus durantibus poterunt
tatul _ Romanae: ecclesiae, Papae scilicet etolleg10 subvenıre.«Instruktion des
'Kard Viviers Baluze, Ycol 8792

Ssiehe ob 310 Not. Anfangs.‚Juni 1350 schifften dıe kastilischen
‚.Gesandten VO.  - Avı]ıgnon sich eiNn nd kamen nach Rom Al M., Trzählt
Bernaldez, Baluze, B 1266

Siehe ber diese Keise das Bericht des Gesandten Bernaldez, Baluze,
un Va ULS, E 209, 213 Sıehe auch diıe vorletzte Note

Baluze, I 1266
die Stelle ob 3474, Not:K Instruktion 1382 »Unde Castellae et Aragonl1ae deliberaverunt

‚quod celebraretur coneilium, sed postea examinatis eircumstantııs destiterunt per
1psos et elegerunt audıendı informationes per nuntios ad se «  K  1HC ınde

K  %n  N  d el demum pPro malorı certificatıone miserunt ad dom1ınos CardinalesA  Ö A vıinlone. adl seiendum: de 115 facta sSunt 1ın conclavı. Miserunt et1am Romam
ad seiendum de 115 quae acta 3 extra conclave. Et Vers1s ambaxlatoribus

6*
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Überdies 151 dıie Versicherung Tenor10s, daß fast alle christlichen
FYürsten das K onzıl verlangten, offenbar erster Lunıe [0)81 den
Fürsten der spansıchen Halbinsel verstehen. Könıig

q ] befand sich des Papstwahlstreites ı ähnlicher
Perplexıtät qals der Könıg VO Kastılien. Man sprach ı königlichen
Rat VON Konzil aber der Plan des Bischofs Martın VO
Sılves, der vorschlug, Portugal mMoSe bel den Kürsten e11lle SC

Aktion’, Kongreß, ANTOSEN, wurde abgelehnt, da
e1INe solche Angelegenheit eher den Kaliser angehe. Portugal gelangt
früher qlsı Kastilien den Hafen VON Avignon.

Der Tat VO  aVerlassen WIFr die pyrenäische Halbinsel.
KFlandern, Ludwig de Male, erklärte bis ZzZum KEintscheid
(Jeneralkonziles Urban VI anerkennen wollen, und hinter
iıhm stand SC1I1 olk 2 Er notihzierte dies mehreren KFürsten
ach Deutschland. dem Pfalzgrafen un! den Erzbischöfen <{  [0)41
öln und Lrıer.?) Hıer schlugen ZUT Lösung der Papstfrage dem
deutschen Könige Wenzel, erzählt der Kardınal VOR Viviers

se1iner Instruktion, der Herzog VO  w Osterreich Leopold 808
und der Herzog VO Brabant enzel 611 KOnzil vor. *) Der
etztere tal 1es auf dem Reichstage Frankfurt i Sept. 15379,
WI1IO WIT Jetzt AaUSs dem Vvonxn Valoıs veröffentliehten Brıef König
Karls Von Frankreich die Kardınäle (Corsini. und Brossano
WI1SSCNH, *5 \ somıiıt auch der erstere oder, WaSsS wahrscheinlicher ISt;
s {115 > declaraverunt. Baluze, Zn 855 Daß dıe beiden Könige der Papstfrage
e1iNe€e ähnliche Haltung- einnahmen, aiur spricht auch dıe ob S. 641, Not
geführte Stelle AU:  7 der Instruktion des Kard V, Viviers;: ferner haben eıde,
TO VO  = Aragon und Eurique LL (0)01 Castilien die Einkünfte:der apostolıschen
Kammer sgequestriert, del reYyY Don Kuriıque TT de astılla, und
Schirrmacher, O 2 V alois, 213 Atuch iınzenz Ferrer polemisiert

se1ınem 1380 geschrıebenen nd dem Önıg gewidmeten Iraktat »dde moderno
Ecclesiae schıismate« die Konzilsidee. 1C. miınder skuühn«. sagt der beruhmt
gewordene Dominikaner B ‚aliqui Italiei 1 cCLe petunt econcıil1um generale«.
Valoıs, I 2 P 222; Not

Valois, 1; 2925—9231 Die Nachricht des Chronisten Fern.
‚Opez ubriıgens, daß eın roßer Teıil der Bevölkerung urbanistisch gesinnt: WAar,
wırd, wenıgstens fur die erste Hälfte des Jahres 1379, durch die Angabe des
Primas bestätigt. Dubia,Martene, LO 1119  {  U

Comes Flandriae alem exinde reddidit sententiam secundum tenorem
infrascriptum : » Praemiıssa protestatione quod paratı stare deeclarationi
eonecilii. generalis . salvıs consclıentils nostr1s NOn audemus ab oboedientia 1CH

‚« ”»a ıta (‘lementis VIL des PetrusUrbanı VI PTIMO elect1i recedere .
von Herenthals, Baluze, 3“ 551 Valois, ; 258

Valois, ; p 296
»Quı1 Rex Boemiae, CULL sıb1 esset blatum concilium ducem

uüpoldum Austriae; subsequenter perDucem Brabantiae ‚ patruum Suum
Baluze, col S69

Valois, O 15 39 Note, 204 Not:; 4, S, auch 293 ff Die
Anwesenheıt des Herzogs Von Brabant auf dem September-Reichstage erwähnt
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och früher. Leopold T: S1105 allerdings bald das ager
Klemens VE: aber genügt hier, des Herzogs Gesinnung
bezüglich der Konzilsirage konstatiert haben Was aber den
Herzog VO  — Brabant betrıfft, hören WIr AUS dem erwähnten
PBriefe Karls V daß Auftrag des letzteren den besagten
Vorschlag yemacht habe Aber folgt daraus, daß dıe Inıtiative
ZU diesem Vorgehen dem französıschen Könıg zukommt ? Es isft;
ebenso gut möglich. daß der Herzog den ersten Schriutt getan
un daß arl SEC1IHNHEN Vetter, der m1 dem deutschen Könıge
auch verwandt Warl, bevollmächtigte, Unterhandlungen
GCiIHeEeSs Konzils einzuleiten, nämlıch Partikularkonziles,
Kommissıon, Ausschusses. W enzel VON Brabant scheıint
vielmehr ‚selbst. VO  ] der Notwendigkeit _ oder Zweckmäßigkeıt

Konzıls überzeugt ZC6WESCH SC  9 denn sehon nächsten
Jahre, 111 Juli 1380, beantragte wieder eiINn solches Paris.
AÄAue K iOn r 1 wurde bezüglich der Konzilsfrage
mehr anderer Anschauung. Im Jahre 1379 hätte CrI, w1ie WIL
eben gehört haben, ZKEMEINSAHNN Kinquete (Partikularkonzil)}
mi1t SsSe1inNneIn Vetter, dem deutschen Könige, sıch herbeigelassen.
ber auf Sterbelager bekannte ZWAar Se1NnNen Glauben
AIl dıe Legıtimität Klemens’ VIT:. doch unterwarf sich der
Entscheidung > k oder der
Sache kompetenten kirchlicehen Versammlung. Das ist 611 KEreignıis,
dessen Bedeutung nıcht hoch geschätzt werden annn Man

auch as Chronıicon Moguntinum, Chroniken der deutschen Städte 1 Leipzig
1882, 202

den Text der vorletzten ote Steinherz Beiträge ZUT ältern
Geschichte des Erzbistums Salzburg. Das Provinzilalkonzil VOoONn 1380 Salzburg
1899 61 Not Der Verfasser Dr Steinberg _ behandelt dıe Haltung des
Erzbischofs Pilgrim IL <  m} Salzburg ZUH Schisma un:' weıst nach, daß auf dem
Provinzialkonzil alzburg nde Juli 1380, das hauptsächlich ure die Be-
mühung des klementisch gesinnten Herzogs Leopold zustande ı kam, die Absıcht
des etztern vereitelt un!‘ das Verbleiben der Erzdiözese be1 Urbans Obödienz
befestigt wurde. ber erzog Leopold verg Schatz A., ellung eopolds B

Osterreich ZUI1 großen abendländischen Schisma, den »Studien un! Mıt-
teilungen AUS dem Benediktiner- un!: dem Zisterzienser-Orden,« Raigern

33 D ınd Valois; © 286 TE
2), er Consanguineum nostrum Ducem Brabantiae Reg1 Boemiae,

consanguine0. NOStIro eft SulI1s sequacibus . offeri fecımus, quatınus alıquam vellent
eligere pPCr AU1LUS negotll sSerıe lance lıbrata, cler1icorum et

alıorum TOCerum elegantium adunandorum UÜUIMeEeTO condecent.]ı deliberationibus
el cons1ilııs posset Iux era tenebrosa diıscern1ı calıgıne errorisque et dubitationis
culuspiam materı1a abolerı el Sacrosancta Ececlesia ad optatam el debitam redigi
unitatem. Valois, E 2094 Not.

Instruktion des ard Embrun, Baluze, I S57 ” e Dux Bra-
bantıae alıas hoc petiera' etP hoc fuerat plene delıberatum et finaliter COI-

clusum,. quod 1la V1 NO  e posset tenerı et quod et1am 191803  - procedebat de 1Ure
NeC de ratıone. Et istud potest dicere dominus Dux Burgundiae 1pPS0, Q U1
fult TaeseCNs, quando Parisius de hoc agebatur. C<
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beachte, mıt welcher Knergıe cdıe Kurie lemens’ VE nd
Parte1 damals noch den Konzilsgedanken verwartf: VOT CINISCN
Monaten noch Sagı der Kardıinal VON Embrun, War die Yrage

ofe eingehend studiert worden 1) un dahın gyelöst worden,
daß dieser Wex nıcht hbetreten werden könnte, daß derselbe
unmöglich S61 AUS faktischen und theoretischen (ründen Trotzdem
bald darauf, Sept; 15380, unterwirtft sıch selbst derKönıg
VON Frankreich,. die Stütze und Hoffnung der Parteı, dem
omente_ SC1INeELr Freiheit VO  f irdischen. Rücksichten. W1e Valoıs
SaZt, dem Urteil Konziles! Das hieß das SANZEMachwerk

ner Gründe ber den Haufen werfen: e1Ne Versammlung. derenJSrteil 1124  — sich unterwirft, ist kompetent; ist alleın kompetent,
wenn c  ’ das (jew1ssen beruhigen, deren Urteil sıch
ZU VOTauUSs unterwirft. s1e ist; notwendig, S16 muß kommen, WeNnNn
anders uhe den Gewissen werden soll, denn auch andere
werden sich gedrängt fühlen, diesem Urteil . sich ZAU unterwerfen.
Karl sprach da e1ine Idee aUS, dıe der Römischen Kirche,
welche‘ den Kardinälen vesteht, damals nıcht genel, die Idee
VOIN der höchsten Anutorıität „Uunserer Heıligen Mutter der Uni1-
versalen Kırche.“ Die Krklärung Karls Wäar O1N Ereignis VO  —
emiıinenter Wichtigkeit, _ diese nn auch Aur kurzen. Worte SEINETr

Unterwerfung, wichtig für die Konzilsbewegung, die das
rechte Lichtwerfen auf dıeHaltbarkeit der stereoty plerten (;ründe
der Kurie von facto eft 1U F6, 111 Beweis tür die
„Weisheit“ Karls N die nıcht Zum Dienste Partei sich
hergab. Daher machte dieselhe überall «einen mächtigen Eindruck.
Die spanische Chronik König Juans gibt Zeugnis davon.?3)
Noch TEe 1394, als arlNT: des „weisen“Königs Sohn.
AaUS gelstiger Umnachtung für CIN1SE eıt genesend, der Universität
erlaubht hatte, ber die Schismafrage Z hberaten, dastimmte eIner
für C111 Generalkonzil,da sich der vertrauensvollen Unter-
werfung des sterbenden arl unftfer dessen:‘Autorität 4)(erinnerte.

Ungefähr - 13825) machte i Avıgnon eIN s Fürst

Vgl die vorige ote
Yı S, 328

TE
le Chartul. univers. Parıs., 3S 16380, 611 ProO aC

V12 facı itemdeterminatio Karol:i VESIS ultimo :‚defunet], sıcut protestatur QULvidit.. Ich alte den Votanten und den Augen- und OÖhrenzeugen der ErklärungKarls fü 1e elbe Sicher aber WLr dieser. sSecCiIiNe unmittelbare Quelle,
die dıe Erinnerung Ereignis ireu wahrte

Die ob 641 Not. könnte auf eine spätere Zeit hindeuten ;
denn rst der Nachfolger Pe erklärte sich fur Klemens VIE, Febr. 19815
Valois, 28 05 Y Nichtsdestoweniger habeich mich das frühere
Datum entschieden ; denn 1stauch Red von der. Annahme derklementistischen
Obödienz Uurc. Portugal, welches
en 209 Es scheint ıN1IC ol

Jspäteren Zeıt wieder davon abfiel,
digZu sein, Stelle genau nehm
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(+eneralkonziles Anfragen ; die Antwort autete nıcht
- günstig und die Instruktion für den (+esandten bewegt sıch dem
_ selben (+edankenkreise WI1Ie diejenige des Kardinals Von Vıviers.
Wı sıeht. erhofften selbst; dıe Klementisten auf diesem
Weg den Dieg tür hre Parte1?) ; keinen anderen Zweck hatte
der Antrag, den arl den deutschen FHWürsten machte, auf C111

Konzıl, aber eStuLz und zusammengestellt, da ß die 7 parS
verıtatıis“ cht fürchten mußte, Von den „episcopelli ıtalıcı“ ber-
stiımmt Zz.U werden. Dieselbe rühmte sıch nıcht der (+üte
ihrer Sache ; 97 solche wenden WITLr uns, die das (Gesetz kennen“,
Sagı Kardinal Gu1do Malesset auf der Synode (lambrai.
In Frankfurt merkte man diese Absicht - und ehnte den Plan
Karls ab Der Kardınal VOoONn Vıvlers ist der Lage. e1INe

SCNAUEC Antwort des deutschen Königs den iıtalhenıschen Kardinälen
mitzuteilen; dieselbe wırd aber i wesentlichen bestätiget durch den
Bericht Brief Karls V Könıg Wenzel soll erklärt haben,daß Gr weder 61  => (+eneral- noch Partikularkonzil och eine Ver-
sammlung Von Gelehrten noch 6e1Ne Beratung der.Prälaten

nehmen. noch irgendwelche Aufklärung überdıe Wahl Urbans VI
-hörenwolle 6) Nach Eschbachs Untersuchung War auf 1mMReichstage nıcht anwesend, aber hatte dort Boten, den
Kardinal ezko VO W laschim, den Erzbischof VOon Prag. Johann
VOoN Jenzenstein und den Edien Peter VO Wartenberg. er

da S16 überhaupt N1c ganz zutreffend ist. Dann scheinen die Worte : »Opoi*tet
de voluntate Bartholomael, 2088 vellet submittere,qU12 per ANNUNH

NON potuit haber1 CONSEINSUS 1psS1]1us«, Baluze, Z 856, eher uf die Verhandlungen
+er ersten Jahre des Schismas _ ZU gehen. Der Petent war eın  - deutscher Fürst

un wohl urfüurst ; enn dıe Instruktion operjert,. ındem S1€e as deutsche Institut
der Kurfürsten Vergleiche benutzt » KEit quıia de his qu.  aeacta sunt infra

conclave perdomiıinos Cardinales 1ps1possunt cıtius informareq alii quieunque
el hoc pendet totaliter determinatio Urbaäanus - sıt papa, ad habendum
de OC informationem, ad eosvidetur principaliter recurrendum et e15 credendum,
sıcut ın sım1ılı erederetur elecetoribusImpenli. Baluze,856

edr. bel Baluze, © 2I S54— 6 Im MonatJuli 1382 gınger
ehemalige Prokurator der englischen Nation der Pariser Universität, Nicolaus de

Crucinaco, . mit Aufträgen Klemens VIL anverschiıedene deutsche Fürsten, Valois, A N d B E A,
,  ? ote

auch die Instruktion des Kard Viviers, Baluze, col 873
3) »Cum illıs potius l1oqui volumus Q U1 legem noverunt«, Salembier,

Revue de SC1IeNC. eccles., 83, 267 x  lIpsorum tamen discretionis radiolus exorbitationis evanuit,
ıfa quodnostris ohsecundare onitis calliditate. detestabili renuerunt, asserentes
factum buiusmodi disputationibuscler1corum seudiscussl1on1ı CUlCUMQuUE se non
subıcere SsSeu submittere quoqu0omo0do. « Brief Karls \ Valois, E 322;Note

die vorıge. ote Valois 294, Not.
dıe Stelle oben O09 ote

Eschbach P 9 Die kirchl. Frage auf den deutschen Reichstagen von V D  C
1378— 8 9 Gotha 1857, 30 s vgl Deutsche Reichstagsakten unter König
Wenzel, herausgegeb. VON Weizsäcker, i München257;Linder
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Bericht des Kardıinals VO Vivılers wırd ferner bestätigt durch
folgende Tatsache Als König W enzel, VON Reichsfürsten begleıtet

auch Jenzenstein War dabe!]l Frühsommer des nächsten
Jahres ach Aachen am und 1er auch andere Herren
sich versammelten (darunter der urbanistische Bischof VO  - Lüttich,
Adolf VoNn orn), wurde ach dem Lütticher (hronıisten Radulph

algde Rıvo neuerdings das Schisma besprochen, Urban V1
leg1timer aps anerkannt nd beschlossen; keinerlei Disputatiıon
mıit den Vertretern Klemens OE zuzulassen.? Dıie Haltung des
Deutschen Reiches Wr dieser Hıinsicht eINeEe SANZ dezidierte.
Dies zeigt auch die vorsichtige Zurückhaltung, unter welcher
während der Anwesenheit der deutschen und ungarıschen (5esandten

Hotfe Karls + VO  — Frankreich dıe englische Natıon, 4180
auch die deutsehen Studenten, ' dem Universitätsbeschluß VOHIN

Maı, energisch e1Ne Aktion ZU (35unsten Konzils eE111-

zuleıten, beıitrat. Trotzdem xab SN) auch i Deutschland Anhänger
ESC| % Deutschen RBeiches unter Önig Wenzel Braunschweig 1875 400
e1l Chron Mogunt Oczko Wäal VO.  - TD der erstien
Kreation ZUIMN Kardinal gemacht, Jenzenstein aber Uln Erzbischof VONn Prag
nannt worden, Loserth, Der exXx epıstolarıs des Erzbischofs VON Prag,
Joh Jenz., 110 »Archıv fur sterr. Gesch D9, 2! Wiıen ESETG miıt der Einlteg.
Jenzenstein war Schüler Johannes de L1gnano, bend Brief uch

4929 Souchon, a 269 Nr 193 307 Valentinelli
hat iM der Marcusbibliothel /R Venedig ‘1 »COP14 Liıterarum M1IsSSarum econcılıo
Venceslai VE Cardinalibus Gallıecis petentibus quod _ f1at generale concil1ium« SC
sehen ; AUS SCcCINEINN Regest, daß diese Petition uf 300 Keılchstag wäre abgewlesen
orden, ist nıcht ersichtlich; ob CS sıch un en Frankfurtertag 1111 Sept 1379
handelt, Regesten deutsch esc Handschriften Marcusbibl. Venedig,
Abhandlungen hıst, d kgl bayr kad W ıssenschaften München 1566
ad 2n0081 1379 A{ 306 Lindner, a . s 462 Beil

Lindner n 114 Itinerarıum Wenzels ebend 430 Beil @W
Codex Joh Jenz,, Loserth A Nr F

Deutsche Keichstagsakten AA E und Baluze 361 aUus
ummer WFrRadulph de Rıvoa (t (Gesta pontıfiıcum Leodiensium Vgl

Die Bischofswahlen 111 eutschland Zeit des groß Schisma vornehml1 1 den
Erzd  esen Köln, Trier . Mainz, e1pZz Dıssert., Jena 1891 ]  C Valois,

274
Valoıs, E: s FT U, 339 Not. 3.; Denifle 5 Auctarıum

Chart LV Parn8., / 45 Paris 1894, col. 608 »respondit natıo nostra, ante OTIND14

protestando quod 1O:  } intenderet recedere mandatıs 1ussioniıbus el oboedientia
SuUPer10Tum 10rum et cConsencıun«t QUAMCUMQUE aliam rationabilem et
1uUst4am V1 auch Valoıs 447 S  i  D Art Konferenz sollte sıch

die Heiratsunterhandlungen zwıschen dem böhmischen und französıschen Hof
anschließen, auf welche die Kurie VOoNn Avıgnon große Hoffnungen setzte (S. dıe
Instru.  10N ard Sortenacs, Baluze, X 869) K Nenzel SINg nicht ach
Rheims; als S Gesandten Parıs weilten, kam auch Vetter, erzog
Wenzel VO.: Luxemburg und proponierte e1M Konzil ollte er neben dem Frieden
der Kıirche uch: denjenigen zwıschen den beıden Familien sichern? Valois, 1

300 f., 321 u. Bibl. de 15ecole des Chartes, 1891, 500 (Rede des Bischofs
Martin on Lissabon‘or arl 1;:5: Juli 1380)
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der . Konzilsidee. Nach Tomek hat die Universi:tät 1n Pra 1m
Jahre 1378 die Zusammenberufung eınes Generalkonzils angeraten.!)Der Abt Ludolf VO Sagan, ZU e1t des Ausbruchs des Schismas
eın Mann VO ungefähr Jahren, erzählt In seinem bald nach
dem Konstanzer Konzıil geschriebenen „Jractatus de longaevo
schismate“, daß dıe eınen den Kardıiınälen Von Anagnı Recht
gaben : dıe andern aber 00 solches Vorgehen VOT dem Sprucheines Generalkonziles qlg ungerechtfertigt erklärt haben.?) Von
den anderen Universitäten wissen WIL noch, daß dıe berühmte
Rechtsschule Bologna für eın Generalkonzil eintrat, W1e denn
die Anhänger der Konzilsidee, welche WIT bisher kennen gelernthaben, Simon de Borsano, Johann de Lignano, FE'ranz Uguceecione,mıt derselben als Lehrer oder Schüler In Verbindung standen :
Flandern hat von dorther eiINn (Autachten sıch geholt. Sı1ıe wiıird
dann später eıne Hauptstütze des Pisanerkonziles.?)

Da die Dinge standen, ıst ohl aum wahr, daß der
polıtische Hader eın Konzil unmöglich gemacht hätte, da Kürsten
un ölker ein solches verlangt haben: W1e sollten S]e sich einander
ın die Haare &yefahren SelnN, WenNnn zustande gekommen wäre?
Es scheint also mindestens übertrieben, WENN dies der Kardinal
Vvon Vivıiers behauptet. Die Hauptursache des Mißlingens eıner
gemeınsamen kırchlicehen Versammlung ıst vielmehr In dem Ver-
halten beider Veile suchen: S1e wollten davon nıchts WIssen,

dıe Kardinäle VO Anagn], welche Urban VI den Kriegerklärt haben Daher mußten alle möglichen Gründe 1n lure et
ın facto aufgebracht werden, un dieselbe als unmöglich erscheinen

lassen. Haben S1e nıcht immer un immer wieder en Völkern
dıese Gründe vorgeredet, daß S1ie es endlich gylauben sollten ?
z doe cht A bt Jie Konzilsidee. gewann NeuUe
Anhänger. Der Kardinal von Emb1_'un selbhst bezeugt dies: ungefähr

ome W., Gesch Prag. Univers.,, Prag 1849, 4.() Vgl enıLles
Urteil über dieses Buch,

586, Not 1486 Die Universitäten des Mittelalters, 1, S Berlin 1885,
Der Traktat ist. herausgegeben n Prof. oserth, Amhiv! östefr.

esCc 6 Q, Wien 1880 4.04 (8. » Et quamvıs meium ıll1um, quem
Cardinales asseruerunt sıbı IHatum In electione Urbanı, adhue minıme probavıssent,
1ceban tamen quidem narratıonibus ın hoec facto eredendum ıdeoque
qula CONSENSUS 1ıbı esSL, ubi meftfus intercedit, pronuntlabant COS hieite ab
eodem quando P  ran aufug1sse., Econtra alıl icebant, et1amsı metus ille inter-
cessisset, e OS tamen HON potulsse abh 1PSO0 segregare NeCc absque pronuntläatıone
generalıs concilii- sunt [sie] hıe congregandı alium elıgere vel ın apostolicumNOomI1inare. « Ludolf, AaUus Sachsen, geboren um 1900 studierte 1ın Prag das kano-nısche Recht nd erhielt den rad eines Baccalars, 1394 wurde er Abt ın Saganund entfaltete eine allseitige Tätigkeit. Er nahm 409 Pisanerkonzil 1m
Namen des Bischofs VO:!  — Breslau teil, 29 Aug 1422, Loserths Einleitung.

Romano, A 0224 360 ; V alois, I; S. 258; Salembier,Deux coneiles inconNnNus de Cambrai et de Inlle durunf; le Grand Schisme, Rerv.,
d. scienc. eccl., 83, 122
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Jahre 153580 Sag ÖT, viele verlangen ein Konzil, Jahre 386
aber yesteht ‚o} daß die QANZE: Welt diesen Weox für Zul hält.1)
Von den durch den Kardınal Vıivıers angegebenen Gründen ist
derjen1ge der wahrste, daß 88 Konzıl der Hartnäckigkeit
der Parteıen aussichtlos geflährlich sS@l1., ber haben S1e nıcht
selbst diesen Zustand verursacht? Haben nıcht beide Teile
Anhang verschaffen sıch bemüht jeder Se1in SsSache als die

_ bessere hin- tellend? Beide 'Teıle schickten ihre Eimissäre un
Legaten dıe Welt hinaus, 11t; allen Mitteln, die ihnen
Gebote standen, ber den Gegner trıumphieren. Kardinal VOLD
.Vıvıers wiırft der Kurie. Urbans VI VOr, den Sohn des Kalsers
Karl I den deutschen König Wenzel, den Konzilsweg
OINSCHOMMEI ZU haben, indem S16ıhm vorsteilten, W Aas das Recht

‚Urbans gefährde, beeinträchtige die Eihre SC1INES Vaters, der 11}
der Obödienz desselben dahingeschlieden. Konnte etfwa die Kurie
VON Avıgnon mıt zutiem (+ew1issen behaupten, daß SIC E n' eilTrig Wr der Bekämpfung der Konzilsidee? Haben nıcht die

Kardinäle Anagnı den CW15 denkwürdigen Bemühungen ihrer
ıtalienischen Kollegen wıderstanden und, wenjg&stens nach 4  em

. Berichte Flandrıns, den Konzilsweg qls „damnosa und pr
iudieialis“ zurückgewilesen ? Ich habe schon auf dıe sehr be
zeiıchnete Tatsache hingewlesen, daß Kardinal Gu1do Malesset
später‚eifrigst Konzıl etrieb und e1INeEL der Grundsteine des.

Pisanerkonziles und som1t der konzilıaren Ara wurde‘; Theorie,
die dann. vorbrachte, War nichts wen1ıger als Kinklang mi1t
‘den Dätzen, welche anfangs die Kurıe, derY sıch angeschlossen

Valois, 1 319 Not, Z 4AUS dem Traktat des ard. der Satz
angeführt. wird  * »Quoniam plurıbus asserıtur: quod E unıversaule econsilium
COognoscCı ar Peter de Luna sagt iın seinem Traktat »de conecilio
generalı:« »Haec OPIN10 nNnam. quod cessatione seismatis sıt generale CON-
cil1um celebrandum) PI1INC1PD10 multos fanctores ef.; habuıt «) Br rle,
ATChIV, 71 Da7} Heinrich Langenstein 111 der de cCathedra etirı
» Visum ur ultis . ' ob 264 Kardinal Von Embrun sag' SCINECI In
struktion : »Circa mater1am conciıliı adyertendum, quod lieet V12 1la nedum sıt
inutilis, sed. et1am periculosa artı veritatis, 1mM0 et1am de facto appareatı
possibilis ene cıreumstantıae examınentur w declarabitur: infra), tamen
cCommuniter totus mundus reputLat iıll1lam 14a bon M, refutare€a

PE verba esset seandalosum . Baluze,857
Kard. iviers: »Item natıones11 isto » schismate sınt divisae,

aliqua pro uno0o eliquaepro altero, s ] congregent isto negot1o, timpndum
est quod quilibe vellet opınıonem firmare. Et Sic possent recedere AA rACS:
Quo Casıul  S SCcC1sSma esset perpetuo radieatum ei esset peiorpr10re.« Baluze,
865 » .. COonsıderanda dispositio mundi, specialiter christianitatis, quaeprohdolor!
deo est infecta ut VIX sıt are nationem vel linguam qQUaealteri aemulatur ..
Ltem estT considerandadispositio christianitatisquantum ad1StU: schısma,
quae Lres partes divisa est ebend. col 867

ob 'die Stelle 3005 Not Vgl auch Steinberg St., Das Schisma
VOoNn 1378 und dıe Haltung Karls Mitteilungen des Instituts f. OÖsterr. esc
21 Innsbruck 1900, S, 599 —639
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hatte, C111 Kardıinal Peter Flandrin, Peter DortenaG, Peter
Ameil Wra ve1:?eidigten. Die T’heorı1e, welche später das
Pisanerkonzil ermöglichte, Wr auch anfangs nıcht unbekannt
und wurde oft VO den Konzılsfreunden angeführt. ‚Lan
lese doch den theoretischen "Teıl der Schrıftstücke, welche die
Kardınäle sowohl der römıschen als avignonensischen Obödienz
für das Pisanerkonzil erlassen haben!.Aber zuerst. wollten S16
nıcht! Die Kardıinäle hatten ı ‚Anagnı den fqlgénsehweren Schriautt
getan, den Kampf. auf iıhre GISCHEN Schultern NOMMEN, S16
konnten und wollten nicht. zurück‘1), S1e mußten DUn un wollten
den Kampf IN1% CISENET Kraft durchkämpfen. S1e tafen auch,
wenıgstens versuchten S16 7Zur Kirche wollten S1Iie nıcht hınab
ste1gen, lieber benütztenS16 dıe Gelegenheit, eINeLr Heıiratsunter-
handlung, 198881 den deutschen König ber die „Gerechtigkeit
Klemens VIL informıeren.?) Nıcht der Grundsatz des Primas
der spanıschen Kirche: Sa omnıbus deeidi debet quod OQ0MMNES
tangıt“ eıtete S16, sondern dieser: „divide et impera“; hofften sS1e
leichter hre Rechnung A machen. 3) Die Mittel, die S16 anwand“EN,

nıcht S lautere; S1IC verhetzten die Fürsten, _ die für
e1in Konzil geneigt sıch zeigten : wollte die Instruktion VOI 1382,
dem Kürsten solle vorgestellt. werden, Seine Unterwürfigkeit unter
E1n K onzıl verirage siıch nıcht mi1t Se1Ner Hoheit. Sie wollten die
„Koeeclesia Universalis“ fern VON der öhe der „Kömischen Kirche,
welche den Kardinälen besteht“, halten Sie wollten mıt der
„Sancta Mater Keeclesia Universalis“ nıicht ı Berührung kommen ;

ard on Vıviers SsSe1lNer Instruktion » Item videtur quod ista V1a
esse yıtuperosa e inhonesta colleg10 domınorum Cardinalium. Nam ıLDSI habıta
matura deliberatione am inter quam eum omnibus peritis qUOS habere pO-
uerunt declaraverunt Conftra illum de Roma publicando ı1psum on esse
Qui ergzgomodo vocarent concılıum ad seiendum ıtrum fecerunt bene vel NON,
esset facere sieut ılle, QqQuı lata sententla suspendii contra quendam ‚[peteret}
utrum bene fecisset velNOoN. Baluze,

Instruktion Sortenacs. D' necC est.; eum pro NunG®e revocandi, 111  N

per traetatum matrımon11 ul pende SOror ‚ danda recS1 Francı1ae, QqUO
TAC  u dum diıeta tenebitur, quod. possit ınformarı de Lustitia Dominı
nostri et de praeservatıone famae et honore patrıs Sul mortuln et per CONSCHUENS
reduel. d Baluze, 67

8)„ ‚quaeraftur, utrum petatur coneilium .prohabenda informatione qQuUoa
Prinecipem. et 105 ero pro LOt:  ‚8 christianıiıtate.Si dicaturP modo, videlicet
pPTo ınformatıone Prinecipis et Ssuorum, potest tangı,'quomodo alıı ege et Prın-

hactenus quilibet regno SUoO voluit informari per Cardinales el nunt10s
ad M1SSOS et NO: submittere vel alıorum determinationi, qU14 per

efc.« Baluze, col854
$} die VOI1SE Note.

Siehe Flandrins WÖrte,* ob. 363, Not In der Instruktion 1382
heißt es: »51 quaeratureonecilium generale, de talı materı1a NO  n sıt publice,
praesertim la1ıcıs disputandum,-. poterıt die1l quod CUum hoec sıt un Un de

%s negotils maijoribus quUae possint OCCUrrere 111 ececles1ia Dei, nte omnia ‘ videtur
quod ipse Princeps deputaret alıquos . Baluze, 854

7
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Johann hat S16 später Konstanz kennen gelernt Welche
Stimmung allerorts herrschte, hatten dıe Lieegaten Klemens V II

beobachten Gelegenheit ; der Kardınal VO  — Vıvıers g1ibt
Se1nNner Instruktion deutlich verstehen, daß der „Koeclesı1a
Universalis“ eın günstiger Wind wehe.1) Souchon stellt folgenden
atz auf „ Wır sehen das Kardinalskollegium der lockenden
Versuchung, das Recht der Konzilsberufung Usurpatoren
des päpstlichen T ’hrones sıch reiben, bedächtig wıderstehen.
och konnte C ohne bevorzugte Position A  2n 0N der Kurıe
gefährden, nıcht 9 die Stelle parlamentarıschen
Keglerungsausschusses vorzurücken, der eintretenden Falles jeder-
zeıt Z das allgemeine « onzıl rekurrieren konnte. “2) iese Be
hauptung scheitert allein der Haltung der italienischen Kardinäle,
die S16 mıft Überzeugung, mi1t Kıter lange OINSCHOMMEN
haben Ks handelt sıch nıcht darum, ob as Kardıinalskolleg eln

parlamentarıscher Regierungsausschuß“ werden wollte ;
ähnliches wurde wohl dem Kollegium seıtens der avignonensischen
Partel vindızıert. 'Treffender dürfte eln alter Zeitgenosse, dessen
'Traktat ıch veröffentlicht habe, urtellen, VON den Pisanerkonzils-
kardınälen redend Cardinales utfrıusque colleg1i, qUı ponde-
rantes el considerantes periculum ei scandalum quod Ecelesiae

tam dinturna divyisiıone immınebat et futurum iımmiınebıt
volentes Ecclesiam reducere ad SU4m naturam

ea unıtatem . .. Q U1a 1O invenerunt alıud remedıum
11 hoc saeculo 183 quod haberent re  um ad
anctam atrem Ecclesiam tamquam hac arte SUpeT10T1-
atem tenentem . petunt Christı tideles. ut ad congregationem

L) » Item est advertendum quod Dominus noOoster am per Lres dominos H1EeOS
Cardınales Legatos pCI al108 plures et dıyersos nuntl10s Lam propter hoc
Q Ua pro al  11S  AA CAausS1s fere ad OMNes partes christianıtatis M1Ss0S, fecıt
diligenter INQ U1LT1 >1 consideratis 1DSarum partıum dısposition1bus et negotll qualitate
aCc CLTrCUMSTANTLLS 124 concilı. esset ıtılıs expediens qad faeıendum hoc
schisma CESSare : Et est el fu1t CONCOTS ODIN10 quod dominis Cardinalibus
Ltaliecis iungentibus CUIN: allıs  —— V1a econeilii NeC essel utılıs NEC expediens.«
Baluze, 369 Vgl dıe Briefe der hl Katharina on Siena, asto. L 4 esC.
der Päpste, A Freiburg, 1891; ; f b IS die Epistel des Staatskanzlers Salutati
1mM Herbste 1378, O ;3 dıe epistola paCcıs Heinr. vVon angenstein und dıe

7a
Schmähepistel FEduards I1I1 England (!), Baluze, E col 553 T ‚ZOVIUS Abr.,
Annal. ecel., 1  5 Col ‚Agripp. 1622, adNn 1378, Nr 20 (vgl. V9OI6. :
243 Not

Souchon, Die Papstwahlen der Zeit A groß. Schismas, B 16
Heinr. Langenstein, C eoncıilı. ; PaCISs, ” NUunNnNG Q Uası alter

unundus est Q u am tempore ecclesiae primitivae . igıtur alıa V1a provıdendid
emergentibus periculis magıs videtur conveniıre 1e€ quam V1@ ‚ coneiliorum lim
expediens, erodudum Spiritusancto quo regitur Ecclesia dısponente
dissueta etf derelieta, provısıone super emergentıbus casiıbus
e collegio cardinalium specialiter reservata (bei Joh Gers. OIN,,
ed Ellies du Pıu, 2, col 821D
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anctiae matrıs Ecclesiae VeENIiTE velint LL1) och hören WIL auch
die Urteile AUS avıgnonensıchem Laver Urteile, dıe ausgesprochen

e1t der Kurıe VO  e AYyıgnon bereıts bangte VOL
dem unseligen Schisma, glaubwürdiger sınd als die W orte
Petrus F'landrin und Konsorten Anfang S1e eden
Preis trıumphieren wollten. Peter de Luna (Benedikt gesteht

dem nuch FEr Ehrle 1410 geschrıiebenen ITraktat de econeilıo
generalıi, daß CcIH (xeneralkonzıl für den Anfang des Schismas
möglich und nützlich ZEW eseN Sel Kardinal Petrus Blavı, Doktor
des kanonıischen Rechtes und Jahre 1378 Rektor der Universıität
Montpellier, der der Kurie VO  > Avıgynon SLETIS nahe stand un
für Benedikt 2568 wichtige Missionen vollführte,. sag%
Zeit, WO VO  — FEraktıon des Kolleg1ums (darunter (3u1do
Malesset und selbst) der Konzilsplan _ eiıfrig betrieben wurde,

eINeEImn Briefe N den Gegner dieser Bestrebungen, den Bischof
Petrus Ravatı VOINL Pons, ach dem Z ebr 1402, daß
M e ] 1t den Konzilsweg habe zurückweısen
Jassen ; das Unheıl, welches später r16S15 anwuchs, hätte
vermieden werden können. Schärfer aber, als die Kardinäle VO

Avignons Kurie, welche sıch dem Pisaner Unternehmen anschlossen,
ihrem Schreiben Benedikt XS Juli 1408 (Kardinal

(+uido Malesset WaTr auch dabei) aten, konnte die erste konzils-
feindliehe Politik Avignons un! Kardinals FElandrin nıcht ver
urteılt werden. Die Stelle lautet: „Haec 6H-EH ex0ord1o0o modiea
1853 TIS sintıilla |nämlich das Schisma| C U 1, C: pCer
deliberationem eoncılı)ı ULf Sanctorum Patrum IMOLIS

fu1t, on Gx tistıit salubrıter obyvyvıatum sed duro pIO
pos1ıto Nal repulsa CeONC1LIN, fomenta adhıbita per
iınordinatos eit PSTN1C10SO0OS affectus, In quıbus qUa

homines, QUAC SUu Sun %, non qwae Chr'ri$tvi*„adeoflammam p ermaxımam Gxalgatrit..“4) Da ist offen

Eın kanonistischer Traktat tur das Pisanerkonzil (1409) exft; und
Untersuchungen, Graz 47 , 31 ff

Herausgegeben 1st der Traktat AUSZUSSWEISC von Fr Ehrl Archiv
ET 1l,. Kirch-Gesc. Mittelalt., E reiburg 1900, S 519 — 20 Die stelle

ist 531 Hier 7 8 ist ein Irrtum ; » Hıine et1am« ist der Anfang des zıtierten
Paragraphs (diet. rat. 17), gehört Iso dazu und VOLr »S1C« ist. der
Punkt sefzen.

88 Herausgegeben von Fr rle, Archiv, ( 197—202, die KEinleitung
135 Die Atelle ist 197, dietis iteriıs Y1413 concılı. hulus

partıs EXPreESsE reprobatıs, de Q UO ammirarı NO.  — Ssuff1c10, cum haec V19, s 1 al]ıas
ulsset accoptata, um fu1t improvide refutata, Cessassent scandala; errores et
inconvenilentla, QUaE cernuntfur hodie.« ist allerdings die erste Periode von
ard Blavı N1IC ausdrücklich bezeichnet, aber ich finde keine andere. Zeıit, [0)8!

der diese ortie gelten könnten. über ıhn rle, S Ö, 150, 158
7B 348 Not. A , Souchon, A, ©5 @; Nr. 28Ö Ü, S16

rie FT., Q S 6D8, Wie hat Flandrin geschrieben ?
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herausgesagt, daß nıcht die v&ahren Bewagéründe‚‘ der Nutzen
der Kirche, dıe Konzilsyorschläge abgewiesen haben, sondern

lautere, der Kıgennutz, die Selbstsucht.1) Entgegen dieser wenıgerfreulichen Erscheinung ruht der Bliek des (reschichtsireundes
mıt W ohlgefallen auf der Gestalt _ der drel ıtalienischen Kardinäle
Corsinl, Borsano und Orsıni, die mıft solch großer Liebe, Eıter
un auch Ausdauer für die Eıinheıt der Ä,’‚>‘H</ejll_ige_n Mutter Kırche“
.ge]éär;1pf t lhab'en„.

‚Die  Anfäfigé ‚des ‘Zi's'terz’i.e‘ns‘e‘r‚é.tift‘es* Wilherine in
Ü Österreich ob der Enns

/ on Dr. tito G\i'i'iln befger‚ Wilfietipg.
(Schluß zu _ Heft 11—II1. 19083, S 303-—321.)

II1Inwieferfi dıie Ürkun‘de } den OS einfacheh geéchicfit‘li6hen1  a  herausgesagt, daß nicht die wahren Bewegéründe? der Nutzen  ‚ der Kirche, die Konzilsyorschläge abgewiesen haben, sondern un:  ‚ lautere, der Kigennutz, die Selbstsucht.!) Entgegen dieser wenig  erfreulichen Erscheinung ruht der Bliek des Geschichtsfreundes  mit Wohlgefallen auf der Gestalt der drei italienischen Kardinäle  ‚ Corsini, Borsano und Orsini, die mit solch großer Liebe, KEifer  und auch Ausdauer für die Einh  f;i‘t ‘deyvr Ä‚’,jH</ejll_ige_h Mutter Kirche“  >  ‚gekär;lpft‘ lhaben.  /  X  V‚DievAnf"a".l.'lge!_de’:s AZi's‚'terz‘i.e‘ns‘ér„stift‘es* Wilheriné‘ in  7  x  Österreich ob der Enns.  N"on Dr Ofto Gi'i'ihlbßl'gel'‚ O.] C. in Wilßeripg.  $  (Schluß zu Heft IT—IIT. 1908. S. 308-—321.) -  1L  Z Ifiwieferfi d1@ / Ürkuride“  B den  . eirifachei‚m ‘ gééchicfit‘liChen  . _ Hergang der Gründung Wilhe  rings zu beleuchten vermag, bedarf  nach dem, was, bis jetzt darüber bemerkt worden‘ ist, keiner  _ weiteren Erörterung. Dagegen erscheint es nötig, ihre Angaben  über die Schenkungen der Stifter noch etwas genauer zu betrachten.  _ Zunächst gilt es nun, die Linie zu bestimmen, welche den  _ Anteil Wilherings am benachbarten Kürnberger Walde umschlossen  hat. Die Urkunde sagt hierüber: termini (silve adiacentis  -  Qüerinberch) sunt a castro, quod vetus Williheringin  _ dieitur, et ascendunt per rivulum, qui Helimbach   dicitur, usque ad Burchecke et inde ad Linberch  .diriguntur et ab eo loe  7  f  oream lineausqu eadMule n-  / bäch protendunt  PEn  X  Von den hier vurko  3008  r  ix‘fi}c=‚‘ilvt4irén4 ‘N‘aine]i lebt g egénW?il' HE_nu  noch einer, Mulenbach, Mühlbach, den ein in der Nähe  on Dörnbach (s. Wilhering) entspringendes Wässerchen und die  essen Ufer belebenden Ansiedelungen tragen. An unserer Stelle   Zweifel der Bach gemeint. Dieser begleitet den Westabfal  ber.  aldes Wäh*x“éni\äjl}\ deonau an .deS®fi N0r'd/\'ä}e_ait_tg  \  »Praeterea  0C  exemplis Sanetorum Patrum q  nos ab: aevo: prae:  cesserunt  er  mu  ultis vicibus  se int ısi in Apostolica  sede sicu  od  od. ad  ecl  andum  le esset papa vel  _ non, 11üéq;%ln  Ergo  n est  via mödo super  _ stitiose ' inveniende  Ra;  ı an  ehs  h _ die Stelle aus’  seinem Traktat . ob  fn  ep'  a«, die Glei  des  Ausdrucks ist  ‘j:V()hl; Z  ufällig, abe:  ch sofort.  1), Valois,  108  repugna:  ‚des  pontifes ä&  its  6,  faut pent-Etre voir.autre chose  soumettire leurs  que' le desi  6goiste d  ble d’u:  ngtemps  Situation acquise.«Hergang der ((ründung WilheNS beleuchten vermag, bedarf
nach dem, Was bıs Jetzt darüber bemerkt worden: ıst, keiner1  a  herausgesagt, daß nicht die wahren Bewegéründe? der Nutzen  ‚ der Kirche, die Konzilsyorschläge abgewiesen haben, sondern un:  ‚ lautere, der Kigennutz, die Selbstsucht.!) Entgegen dieser wenig  erfreulichen Erscheinung ruht der Bliek des Geschichtsfreundes  mit Wohlgefallen auf der Gestalt der drei italienischen Kardinäle  ‚ Corsini, Borsano und Orsini, die mit solch großer Liebe, KEifer  und auch Ausdauer für die Einh  f;i‘t ‘deyvr Ä‚’,jH</ejll_ige_h Mutter Kirche“  >  ‚gekär;lpft‘ lhaben.  /  X  V‚DievAnf"a".l.'lge!_de’:s AZi's‚'terz‘i.e‘ns‘ér„stift‘es* Wilheriné‘ in  7  x  Österreich ob der Enns.  N"on Dr Ofto Gi'i'ihlbßl'gel'‚ O.] C. in Wilßeripg.  $  (Schluß zu Heft IT—IIT. 1908. S. 308-—321.) -  1L  Z Ifiwieferfi d1@ / Ürkuride“  B den  . eirifachei‚m ‘ gééchicfit‘liChen  . _ Hergang der Gründung Wilhe  rings zu beleuchten vermag, bedarf  nach dem, was, bis jetzt darüber bemerkt worden‘ ist, keiner  _ weiteren Erörterung. Dagegen erscheint es nötig, ihre Angaben  über die Schenkungen der Stifter noch etwas genauer zu betrachten.  _ Zunächst gilt es nun, die Linie zu bestimmen, welche den  _ Anteil Wilherings am benachbarten Kürnberger Walde umschlossen  hat. Die Urkunde sagt hierüber: termini (silve adiacentis  -  Qüerinberch) sunt a castro, quod vetus Williheringin  _ dieitur, et ascendunt per rivulum, qui Helimbach   dicitur, usque ad Burchecke et inde ad Linberch  .diriguntur et ab eo loe  7  f  oream lineausqu eadMule n-  / bäch protendunt  PEn  X  Von den hier vurko  3008  r  ix‘fi}c=‚‘ilvt4irén4 ‘N‘aine]i lebt g egénW?il' HE_nu  noch einer, Mulenbach, Mühlbach, den ein in der Nähe  on Dörnbach (s. Wilhering) entspringendes Wässerchen und die  essen Ufer belebenden Ansiedelungen tragen. An unserer Stelle   Zweifel der Bach gemeint. Dieser begleitet den Westabfal  ber.  aldes Wäh*x“éni\äjl}\ deonau an .deS®fi N0r'd/\'ä}e_ait_tg  \  »Praeterea  0C  exemplis Sanetorum Patrum q  nos ab: aevo: prae:  cesserunt  er  mu  ultis vicibus  se int ısi in Apostolica  sede sicu  od  od. ad  ecl  andum  le esset papa vel  _ non, 11üéq;%ln  Ergo  n est  via mödo super  _ stitiose ' inveniende  Ra;  ı an  ehs  h _ die Stelle aus’  seinem Traktat . ob  fn  ep'  a«, die Glei  des  Ausdrucks ist  ‘j:V()hl; Z  ufällig, abe:  ch sofort.  1), Valois,  108  repugna:  ‚des  pontifes ä&  its  6,  faut pent-Etre voir.autre chose  soumettire leurs  que' le desi  6goiste d  ble d’u:  ngtemps  Situation acquise.«welteren Erörterung. Dagegen erscheint 6S nötıe, ıhre Angabenüber die Schenkungen der Stifter noch etwas genauer zu betrachten.1  a  herausgesagt, daß nicht die wahren Bewegéründe? der Nutzen  ‚ der Kirche, die Konzilsyorschläge abgewiesen haben, sondern un:  ‚ lautere, der Kigennutz, die Selbstsucht.!) Entgegen dieser wenig  erfreulichen Erscheinung ruht der Bliek des Geschichtsfreundes  mit Wohlgefallen auf der Gestalt der drei italienischen Kardinäle  ‚ Corsini, Borsano und Orsini, die mit solch großer Liebe, KEifer  und auch Ausdauer für die Einh  f;i‘t ‘deyvr Ä‚’,jH</ejll_ige_h Mutter Kirche“  >  ‚gekär;lpft‘ lhaben.  /  X  V‚DievAnf"a".l.'lge!_de’:s AZi's‚'terz‘i.e‘ns‘ér„stift‘es* Wilheriné‘ in  7  x  Österreich ob der Enns.  N"on Dr Ofto Gi'i'ihlbßl'gel'‚ O.] C. in Wilßeripg.  $  (Schluß zu Heft IT—IIT. 1908. S. 308-—321.) -  1L  Z Ifiwieferfi d1@ / Ürkuride“  B den  . eirifachei‚m ‘ gééchicfit‘liChen  . _ Hergang der Gründung Wilhe  rings zu beleuchten vermag, bedarf  nach dem, was, bis jetzt darüber bemerkt worden‘ ist, keiner  _ weiteren Erörterung. Dagegen erscheint es nötig, ihre Angaben  über die Schenkungen der Stifter noch etwas genauer zu betrachten.  _ Zunächst gilt es nun, die Linie zu bestimmen, welche den  _ Anteil Wilherings am benachbarten Kürnberger Walde umschlossen  hat. Die Urkunde sagt hierüber: termini (silve adiacentis  -  Qüerinberch) sunt a castro, quod vetus Williheringin  _ dieitur, et ascendunt per rivulum, qui Helimbach   dicitur, usque ad Burchecke et inde ad Linberch  .diriguntur et ab eo loe  7  f  oream lineausqu eadMule n-  / bäch protendunt  PEn  X  Von den hier vurko  3008  r  ix‘fi}c=‚‘ilvt4irén4 ‘N‘aine]i lebt g egénW?il' HE_nu  noch einer, Mulenbach, Mühlbach, den ein in der Nähe  on Dörnbach (s. Wilhering) entspringendes Wässerchen und die  essen Ufer belebenden Ansiedelungen tragen. An unserer Stelle   Zweifel der Bach gemeint. Dieser begleitet den Westabfal  ber.  aldes Wäh*x“éni\äjl}\ deonau an .deS®fi N0r'd/\'ä}e_ait_tg  \  »Praeterea  0C  exemplis Sanetorum Patrum q  nos ab: aevo: prae:  cesserunt  er  mu  ultis vicibus  se int ısi in Apostolica  sede sicu  od  od. ad  ecl  andum  le esset papa vel  _ non, 11üéq;%ln  Ergo  n est  via mödo super  _ stitiose ' inveniende  Ra;  ı an  ehs  h _ die Stelle aus’  seinem Traktat . ob  fn  ep'  a«, die Glei  des  Ausdrucks ist  ‘j:V()hl; Z  ufällig, abe:  ch sofort.  1), Valois,  108  repugna:  ‚des  pontifes ä&  its  6,  faut pent-Etre voir.autre chose  soumettire leurs  que' le desi  6goiste d  ble d’u:  ngtemps  Situation acquise.«Zunächst gilt es nun, die Linie bestimmen, welche den1  a  herausgesagt, daß nicht die wahren Bewegéründe? der Nutzen  ‚ der Kirche, die Konzilsyorschläge abgewiesen haben, sondern un:  ‚ lautere, der Kigennutz, die Selbstsucht.!) Entgegen dieser wenig  erfreulichen Erscheinung ruht der Bliek des Geschichtsfreundes  mit Wohlgefallen auf der Gestalt der drei italienischen Kardinäle  ‚ Corsini, Borsano und Orsini, die mit solch großer Liebe, KEifer  und auch Ausdauer für die Einh  f;i‘t ‘deyvr Ä‚’,jH</ejll_ige_h Mutter Kirche“  >  ‚gekär;lpft‘ lhaben.  /  X  V‚DievAnf"a".l.'lge!_de’:s AZi's‚'terz‘i.e‘ns‘ér„stift‘es* Wilheriné‘ in  7  x  Österreich ob der Enns.  N"on Dr Ofto Gi'i'ihlbßl'gel'‚ O.] C. in Wilßeripg.  $  (Schluß zu Heft IT—IIT. 1908. S. 308-—321.) -  1L  Z Ifiwieferfi d1@ / Ürkuride“  B den  . eirifachei‚m ‘ gééchicfit‘liChen  . _ Hergang der Gründung Wilhe  rings zu beleuchten vermag, bedarf  nach dem, was, bis jetzt darüber bemerkt worden‘ ist, keiner  _ weiteren Erörterung. Dagegen erscheint es nötig, ihre Angaben  über die Schenkungen der Stifter noch etwas genauer zu betrachten.  _ Zunächst gilt es nun, die Linie zu bestimmen, welche den  _ Anteil Wilherings am benachbarten Kürnberger Walde umschlossen  hat. Die Urkunde sagt hierüber: termini (silve adiacentis  -  Qüerinberch) sunt a castro, quod vetus Williheringin  _ dieitur, et ascendunt per rivulum, qui Helimbach   dicitur, usque ad Burchecke et inde ad Linberch  .diriguntur et ab eo loe  7  f  oream lineausqu eadMule n-  / bäch protendunt  PEn  X  Von den hier vurko  3008  r  ix‘fi}c=‚‘ilvt4irén4 ‘N‘aine]i lebt g egénW?il' HE_nu  noch einer, Mulenbach, Mühlbach, den ein in der Nähe  on Dörnbach (s. Wilhering) entspringendes Wässerchen und die  essen Ufer belebenden Ansiedelungen tragen. An unserer Stelle   Zweifel der Bach gemeint. Dieser begleitet den Westabfal  ber.  aldes Wäh*x“éni\äjl}\ deonau an .deS®fi N0r'd/\'ä}e_ait_tg  \  »Praeterea  0C  exemplis Sanetorum Patrum q  nos ab: aevo: prae:  cesserunt  er  mu  ultis vicibus  se int ısi in Apostolica  sede sicu  od  od. ad  ecl  andum  le esset papa vel  _ non, 11üéq;%ln  Ergo  n est  via mödo super  _ stitiose ' inveniende  Ra;  ı an  ehs  h _ die Stelle aus’  seinem Traktat . ob  fn  ep'  a«, die Glei  des  Ausdrucks ist  ‘j:V()hl; Z  ufällig, abe:  ch sofort.  1), Valois,  108  repugna:  ‚des  pontifes ä&  its  6,  faut pent-Etre voir.autre chose  soumettire leurs  que' le desi  6goiste d  ble d’u:  ngtemps  Situation acquise.«Anteil Wilhqi'inés am benachbarten Kürnberger Walde umschlossenha  Us ı DiIie Urkunde_ sazt hierüber: B  e term 1N1 (siılve adiacentisQüerinberch) sumft r quod_ V tUSs Williheri 1AICILUT; ei ascendunt. per rivulum, qui Helimbachdac1itur, usque ad Burchecke et inde ad Linberch
.dirıguntur efif a b e0o loeo Trecta Nn e ead n_bach protendunt..1  a  herausgesagt, daß nicht die wahren Bewegéründe? der Nutzen  ‚ der Kirche, die Konzilsyorschläge abgewiesen haben, sondern un:  ‚ lautere, der Kigennutz, die Selbstsucht.!) Entgegen dieser wenig  erfreulichen Erscheinung ruht der Bliek des Geschichtsfreundes  mit Wohlgefallen auf der Gestalt der drei italienischen Kardinäle  ‚ Corsini, Borsano und Orsini, die mit solch großer Liebe, KEifer  und auch Ausdauer für die Einh  f;i‘t ‘deyvr Ä‚’,jH</ejll_ige_h Mutter Kirche“  >  ‚gekär;lpft‘ lhaben.  /  X  V‚DievAnf"a".l.'lge!_de’:s AZi's‚'terz‘i.e‘ns‘ér„stift‘es* Wilheriné‘ in  7  x  Österreich ob der Enns.  N"on Dr Ofto Gi'i'ihlbßl'gel'‚ O.] C. in Wilßeripg.  $  (Schluß zu Heft IT—IIT. 1908. S. 308-—321.) -  1L  Z Ifiwieferfi d1@ / Ürkuride“  B den  . eirifachei‚m ‘ gééchicfit‘liChen  . _ Hergang der Gründung Wilhe  rings zu beleuchten vermag, bedarf  nach dem, was, bis jetzt darüber bemerkt worden‘ ist, keiner  _ weiteren Erörterung. Dagegen erscheint es nötig, ihre Angaben  über die Schenkungen der Stifter noch etwas genauer zu betrachten.  _ Zunächst gilt es nun, die Linie zu bestimmen, welche den  _ Anteil Wilherings am benachbarten Kürnberger Walde umschlossen  hat. Die Urkunde sagt hierüber: termini (silve adiacentis  -  Qüerinberch) sunt a castro, quod vetus Williheringin  _ dieitur, et ascendunt per rivulum, qui Helimbach   dicitur, usque ad Burchecke et inde ad Linberch  .diriguntur et ab eo loe  7  f  oream lineausqu eadMule n-  / bäch protendunt  PEn  X  Von den hier vurko  3008  r  ix‘fi}c=‚‘ilvt4irén4 ‘N‘aine]i lebt g egénW?il' HE_nu  noch einer, Mulenbach, Mühlbach, den ein in der Nähe  on Dörnbach (s. Wilhering) entspringendes Wässerchen und die  essen Ufer belebenden Ansiedelungen tragen. An unserer Stelle   Zweifel der Bach gemeint. Dieser begleitet den Westabfal  ber.  aldes Wäh*x“éni\äjl}\ deonau an .deS®fi N0r'd/\'ä}e_ait_tg  \  »Praeterea  0C  exemplis Sanetorum Patrum q  nos ab: aevo: prae:  cesserunt  er  mu  ultis vicibus  se int ısi in Apostolica  sede sicu  od  od. ad  ecl  andum  le esset papa vel  _ non, 11üéq;%ln  Ergo  n est  via mödo super  _ stitiose ' inveniende  Ra;  ı an  ehs  h _ die Stelle aus’  seinem Traktat . ob  fn  ep'  a«, die Glei  des  Ausdrucks ist  ‘j:V()hl; Z  ufällig, abe:  ch sofort.  1), Valois,  108  repugna:  ‚des  pontifes ä&  its  6,  faut pent-Etre voir.autre chose  soumettire leurs  que' le desi  6goiste d  ble d’u:  ngtemps  Situation acquise.«Von den hiıer vurko ?nf}en(4ienl”‘N‘ar'nefi eht gegenwärtig Nu
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